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Die Stallhaltung organisiert durchführen!
Der Winter ist 
ein strenger Herr

Wärmsten Anklang nod Unter
stützung fand unter den Farmar
beitern der Republik die Initiative 
der Viehzüchter des Landes, die 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen Lconid lljitsch 
Breshnew, gebilligt wurde. Die 
Werktätigen der Farmen entfalte
ten einen wirksamen Wettbewerb 
um die Steigerung der Tierleistun- 
Sen — der Erzeugung von Fleisch, 
iilcit, Eiern und Wolle.
Ungeachtet der äußerst schwie

rigen Bedingungen dieses Jahres 
und dank der rechtzeitig getroffe
nen Maßnahmen wurde in den 
Wirtschaften der Republik viel ge
leistet zur Versorgung der gesell
schaftseigenen Viehwirtschait mit 
Futter. In einer Reihe von Gebieten 
wurde mehr Welk- und Maissilage, 
mehr Grünmehl erzeugt als in den 
vergangenen Jahren. Gegenwärtig 
bestellt unsere Aufgabe darin, die 
Futtervorrätc durch Stroh und die 
Pflanzenreste von den Gemüse- und 
Maisfeldern aufzuföllen. Viele Sow
chose und Kolchose in den Gebie
ten Kustanai, Koktschetaw, Turgai, 
Nordkasachstan und anderen ma
chen Strohvorräte über den Plan 
hinaus.

Im Gebiet Zelinograd sorgte man 
in vielen Wirtschaften dafür, daß 
alle Futterküchen noch vor Beginn 
der Stallhaltung der Tiere arbeiten 
und das Rauhfutter den Tieren nur 
zubereitet verabreicht wird. Ge
genwärtig funktionieren im Gebiet 
bereits über 200 Futterkücken, die 
etwa 600 000 Tonnen Futtergemisch 
zubereiten sollen. Auf diese Weise 
wird dem Heumangel abgeholien 
sein.

Im Gebiet Zelinograd gibt es 
nicht wenig Wirtschaften, die rei
che Erfahrungen in der Zerkleine
rung, Dämpfung und Zubereitung

von Stroh zur Vcrfüttervng ge
sammelt haben, und die .es ihnen 
gestalten, hohe Milcherträge und 
Gewichtszunahmen auch in der 
Winterzeit zu erzielen. Die Sowcho
se „Pcrwomaiski”. „Schortandm- 
ski", ..Biirewestnik" und viele ande
re erfüllten bereits ihren Jahresplan 
in der MilchEeferung.

Insgesamt sollen in der Republik 
in diesem Winter 2 260 Futterkü
chen arbeiten.

Gegenwärtig läuft der Monat 
zum Abschluß der* Vorbereitung 
der Viehwinterung. Viele Wirtschaf
ten schenken ihr Hauptaugenmerk 
der Schaffung guter Bedingungen 
für die Haltung der Merkerherde.

In den letzten Jahren, sobald die 
Rede von Problemen der Viehzucht 
aniängt. klingt eine gewisse Be
sorgnis mit um die Erhaltung und 
Vergrößerung des Kuhbestandes. 
Die Verletzung der Regeln der 
Viehhaltung führt unvermeidlich zu 
Krankheiten und Ausbracken der 
Tiere.

Ein anderes Problem, das direkt 
mit der schnellen Auffüllung der 
Melkherde verbunden ist, ist die 
große Anzahl von Erstlingskühen 
in der Herde, die die Effektivität 
der Arbeit der Melkerinnen verrin
gern, denn die Leistungen dieser 
Jungtiere sind niedrig, die Gebur
tenzahl ist ebenfalls geringer als 
bei älteren Kühen. Deshalb beginnt 
man im Lenin-Kolchos, Gebiet Ost- 
Kasachstan, frühzeitig mit der Ge
staltung der Melkherde und teilt sie 
in nicht große und gleiche Grup
pen auf. Jedes Jahr wird die Melk
herde gleichmäßig aufgefüllt und 
im Ergebnis eine gleichmäßige 
Steigerung der Milcherträge in der 
Farm erzielt. Allein in diesem Jahr 
hat der Kolchos seine Milchliefe- 
rung an den Staat um 10 000 Zent
ner vergrößert.

Tm Tschapojew-Rayon, Gebiet 
üralsk. funktionieren seit Beginn 
der Stallhaltung der Tiere 50 Fut- 
terverarbeitungsaggre g a t e. Die 
Aufwendungen für die Hebung des 
Nährwerts des Futters, für seine 
Erzeugung machen sich hier immer 
durch hohe Gewichtszunahmen, zu
sätzliche Milcherträge und andere 
überplanmäßige tierische Erzeug
nisse bezahlt

Zugleich gibt es aber noch Fälle 
von Mißwirtschaft, die dec Produk
tion teuer zu stehen kommen. Im 
vergangenen Jahr standen in einer 
Reihe von Wirtschaften die Futter
küchen still, die Mechanisierung' 
mittel waren nicht überholt, .Ähn
liches kann man auch in diesem 
Jahr beobachten, hn Sowchos 
„Agaislci". Gebiet Tatdy-Kurgan, 
hatte man zu Winteranfang die 
Futterküchen ttnd auch die Melk
apparate in den Farmen nicht in
stand gesetzt, obwohl diese Wirt
schaft sie dringender als sonstane 
braucht, denn hier wurde nicht 
hinreichend Futter bereitgestcllt. 
viele Arbeiten werden manuell ver
richtet und die Stallhaltung läßt 
überhaupt viel z« wünschen übrig.

Unzulänglich haben sich auch 
die Wirtschaften der Rayons Ka- 
tschiry und Krasnokutsk im Gebiet 
Pawlodar für die Viehwinterung 
vorbereitet. Zu langsam wird das 
Futter im Gebiet Semipalatinsk zu 
den Farmen transportiert Viel Heu 
und Stroh müssen noch die Sow
chose und Kolchose des Gebiets 
Alma-Ata zu den Winterungsstel- 
len befördern.

„Kämpft um die erfolgreiche 
Viehwinterung!“ Discn Aufruf rich
tete das ZK der KPdSU in seinen 
Losungen zum 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution an die Farmarbeiter.

Effektiv und qualitativ arbeiten, 
mehr Milch und Fleisch an die 
Heimat liefern — unter dieser De
vise müssen die Viehzüchter der 
Republik den sozialistischen Wett
bewerb im Winter entfalten. Über
aus wichtig ist es, neue Reserven 
zu ermitteln und zu nutzen, die es 
in vielen Wirtschaften noch gibt.

Valeri HERZOG.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Mitarbeiter der Volkswirtschaft! Hebt beharrlich eure 
Berufsmeisterschaft, eignet euch ökonomisches Wissen an, mei
stert moderne Methoden der Wirtschaftsführung und Leitung!

Führt weitgehender die wissenschaftliche Arbeitsorganisa
tion, die fortschrittlichen Erfahrungen, die neuesten Errungen
schaften der Wissenschaft und Technik in die Produktion ein!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zwn 60. Jahrestag der Großen
Sozialistischen Oktoberrevolution)

Mil hohem politischem und Ar
beitselan, die historischen Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
teuren Kommunistischen Partei ins 
Leben umsclzcnd, begehen die 
Werktätigen Kasachstans wie auch 
alle Sowjetmenschen den 60. Jah
restag des Großen Oktober. Dem 
ruhmreichen Jubiläum des Sowjet
landes ist die wissenschaftlich-theo
retische Republikkonferenz „Der 
Sieg der großen Sozialistischen Ok
toberrevolution — das Hauptereig
nis des XX. Jahrhunderts" gewid
met, die am 25. Oktober in Alma- 
Ata eröffnet wurde. Ihre Veranstal
ter sind die Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR. das 
Institut für Parteigeschichte beim 
ZK der KP Kasachstans, die Alma- 
Ataer Parteihochschule, die Mini
sterien für Hoch- und Fachschul
bildung. für Bildungswesen der 
Kasachischen SSR.

Der Präsident der AdW der Ka
sachischen SSR. korrespondieren
des Milglied der AdW der UdSSR 
A. M. Kunajew eröffnete die Kon
ferenz durch eine Ansprache. Es 
wurden die Vorträge angehört: 

. „Der Große Oktober — ein Um
schwung in den historischen Ge
schicken der Völker der UdSSR und 
der sozialkulturelle Fortschritt des 
kasachischen Volkes" — des Vize
präsidenten der AdW der Kasach»-

sehen SSR B A. Tulepbajew; 
„Der Große Oktober und die Ent
wicklung der sozialistischen Demo
kratie“ — des Doktors der Ge
schichtswissenschaften« Professors 
B. M. Morosow, stellvertretender 
Vorsitzender des Vereinten Wissen
schaftlichen Rats des Instituts für 
Marxismus-Leninismus, der Akade
mie für Gesellschaftswissenschaften 
und der Parteihochschule beim ZK 
der KPdSU.

Vorträge hielten auch der Direk
tor des Instituts für Parteige- 
schichtc beim ZK der KP Kasach
stans. Mitglied der AdW der Re
publik S. B. Bcjssembajew — „Die 
Kommunistische Partei als Inspira
tor und Organisator des Sieges der 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
in Kasachstan", der Minister für 
Hoch- und Fachschulbildung der 
Kasachischen SSR T. K. Katajew— 
„Die Oktoberrevolution und die 
Entwicklung der Volksbildung in 
Kasachstan". Auf der Konferenz 
sprach auch Ch. O. Tschurin — 
ein Veteran der Revolution und des 
Bürgerkrieges. Mitglied der 
KPdSU seit 1919.

Die Konferenz dauert fort. An 
ihrer Arbeit beteiligt sich S. U. 
Dshandossow — Leiter der Abtei
lung Wissenschaft und Lehranstal
ten 'm ZK der KP Kasachstans.

(KasTAG)

_ Alltag des I_ »•_ Mit Futter versorgt

„Freundschaft"-und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

Die Viehzüchter des Kolchos 
„18 Jahre Kasachstan" im Rayon 
Schortandy, Gebiet Zelinograd, 
haben umsichtig die Viehwinte
rung vorbereitet Auf den Far
men wurde hinreichend verschie
denartiges Futter bereitgestellt. 
Gegenwärtig werden seine Vor
räte noch aulgefüllt.

Störungsfrei funktioniert das Aggre
gat zur Zubereitung von Grünmehl. 
Etwa 650 Tonnen dieses wertvollen 
Futters wurden schon bereilgestellt. 
Die exakte und reibungslose Arbeit 
des Aggregats sichert der Maschi
nist R. Kleibaum. Ihm hilft A. An- 
drjuschlschenko.

। Mit jedem Jahr gibt es im
Gebiet Ostkasachstan immer 

I mehr gut ausgebaute Straßen.

Allein in diesem Jahr haben die 
Kollektive der Gebietsverwaltung 
für Landstraßen 17 Millionen Rubel 
Investitiooes» la Anspruch genom
men.

Gegenwérfig wird die Rekon
struktion der Straße Kokpekty — 
Sanesch beendet. Mit Volldampf 
wird an der Straße Tscberkain — 
Nowo-Chajrwowka gebaut. Begon
nen wwde der Bau der Straße Kar
ischem— BoUcbenarymskofe, dessen 
Vorensch*agsLos*e«» MilUonen Rebel 
betragen.

tefstongntarte Pumpen trei
ben einen Wasserstrom von 8 000 
Kubikmeter In der Stunde durch 
einen besonderen Kanal zu ei
nem neuen „Wohnort". Noch 
eine ArbeiHetappe in der Er
richtung des Oberlandkraftwerks 
Hr. 1 ta Ekibastus — die Ent
salzung des Sees Shangeldy — 
hat begonnen.

Zur Deckung des Bedarfs des 
Kraftwerks ist ein ganzer Süßwasser
fluß erforderlich. Gewöhnlich wur
den in solchen Fällen Staubecken 
geschallen. Hier wollen die Projek- 
fierer das Grundbefl des in der Nä
he liegenden Shangeldy-Sees nut
zen. Das Seewasser und die salzige 
Schlammschlchf werden In den oe- 
sachba’len Karassow-See gepumot. 
Oann we-den die Bauarbeiter die 

Schafe" mit Wasser aus dem Ir- 
tysch-Ka-aganda Kanal füllen.

Die Tierzüchter der ersten Abtei
lung unseres Sowchos haben ihre 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des 60jährigen Jubiläums 
des Großen Oktober erfolgreich er
füllt. Die Pläne In der Fleischliefe- 
rung, in der Gewichtszunahme der 
Tiere und in der Zuwachserhaltung 
hat das Kollektiv der Farm bewäl
tigt und den Jungtierbestand auf 
18 700 Schweine gebracht.

In diesen Tagen wird bei uns die 
Vorbereitung der Vichställe zur 
Winterung abgeschlossen. In der 
Siedlung Rybnoje, wo die Rinder 
konzentriert sind, ist die Vorberei
tung der Futterküche bald abge
schlossen. Ernst haben wir In die
sem Jahr die Schaffung einer 
festen Futterbasis genommen, ha- 
ben die Rinder mit Grob- und Saft- 
futter versorgt.

Das Kollektiv unserer Farm ist 
stolz auf viele seiner fleißigen Tier- 
wärlerinnen. Sinaida Wachrusche
wa arbeitet bereits achtzehn Jahre 
als Schweinewärterin. Zur Zeit be
treut sie 30 Mutterschweine, mehr 
als 250 Ferkel. Ihre Verpflichtung 
ist boch — im Laufe des Jahres

700 Ferkel großzuzielren und sic in 
gesundem Zustand in eine andere 
Gruppe zu übergeben. Sinaida 
Wachruschewa wetteifert mit Nina 
Bogdanowa. Auch ihre Freundinnen 
Soja Schtscherbakowa. Tatjana 
Wedenejewa und Martha Schulz 
bleiben nicht zurück.

Allmonatlich werden in unserer 
Roten Ecke Arbeilervcrsammlungen 
durchgeführt, wo wir die Ergebnis
se besprechen und die Aufgaben 
für die Zukunft vormerken. Die Ar
beiter bringen wertvolle Vorschlä
ge ein, kritisieren die Mängel.

Für das zweite Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts übernahmen die 
Farmschaffenden die Verpflichtung, 
330 Gramm Gewichtszunahme der 
Rinder pro Tag zu erzielen und 
310 Gramm bei den Schweinen. Die 
Resultate der ersten drei Quartale 
zeugen davon, daß wir nahe an der 
Erfüllung dieser Aufgaben sind.

M. BRAUN, 
Zootechniker der ersten Abtei
lung des Sowchos „Kasach- 
stanez"

Gebiet Kustanal

700 Tonnen überplanmäßig
Zu Beginn des Jahres haben die 

Tierzüchter des Sowchos „Btilak- 
ski“, Rayon Koktschetaw, die Ver
pflichtung übernommen, den Volks- 
wirtschaftsplan in Milchlieferung 
an den Staat zum Jubiläum des 
Großen Oktober zu erfüllen. Ihr 
Wort bekräftigen sie mit konkreten 
Taten. Nun haben die Werktätigen 
der Farmen ihr Jahressoll bereits 
zu 95 Prozent erfüllt und werden 
bald über die Erreichung der vor
gemerkten Zielmarkc rapportie
ren können.

Ausgezeichnete Arbeit leisten al
le Melkerinnen und Tierwärter. Je
der Tag ist bei ihnen durch Stoß
tempo gekennzeichnet. Die einen 
sichern ein hochoualitatives Melken 
und eine gute Wartung der Tiere, 
die anderen — eine vollwertige 
Fütterung und ein regelmäßiges 
Tränken.

Vor kurzem wertete man im 
Sowchos die vorläufigen Ergebnis
se der Tätigkeit der Milchfarm Im 
laufenden Jahr aus. Führend im 
sozialistischen Wettbewerb der 
Werktätigen der Milchwirtschaft 
de.« Sowcho« sind die Melkerinnen 
J Waldt, II Schneider. E. Hoppe 
Gewissenhaft arbeitet auch die

Meisterin der Tierzucht erster Klas
se L. Drandarowa1. Die durch
schnittliche Tagesgewiclitszunaiime 
jedes der ihr zugeteilten Kälber 
errotchte im August 1 240 Gramm.

.Jedoch bei den Errungenschaf
ten von heute", sagt der Hauptzoo
techniker des Sowchos W. Glasner. 
„vergessen wir nicht die Vorberei
tung für den Winter. ni* 
beschaffer befördern 
böden Vorräte an ----------  ...
Stroh, die Bauleute bringen die 
Stallungen und die Gelände der 
Tierzuchlkomplexe In Ordnung, die 
Reparaturarbeiter setzten bereits 
die Mechanismen und alle Elek
troausrüstungen der Farmen in
stand. die Fachleute des zooveteri
nären Dienstes treffen vorbeugende 
Maßnahmen."

Eine zuverlässige; allseitige Vor
bereitung der Viehwinterung, die 
Versorgung der Melkherde mit 
hochwertigem Futter und guter 
Pflege wird es den Werktätigen der 
Milchfarm des Sowchos „Bulakski" 
ermöglichen, an den Staat bis Jah- 
resschluß 700 Tonnen Milch über 
den Plan hinan« zu liefern

Eugen KUCHMANN 
Gebiet Koktschetaw

Die Futter- 
auf die Heu- 
Gräsern und

Gelände der

Die Komsomolzin Tatjana Frickel (unser Bild) kam nach Beendigung der 
Mittelschule auf die Farm und begann als Kälberwärterin im Sowchos „Suwo-

Bererts drei Jahre betreut sie ständig mehr als 100 Kälber, die sic bis zu 
zweimonatigem Alter pflegt. Die tägliche Gewichtszunahme ihrer Zöglinge 
beträgt In der letzten Zeit mehr als 1 000 Gramm.

Gutes Beispiel spornt an
Die Arbeiter der Viehfarmen des 

Kolchos „Avangard", Gebiet Aktju- 
binsk. haben in ihren sozialistischen 
Verpflichtungen für das zweite Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts eine be
deutende Steigerung der Produk
tivität der Rinder vorgemerkt. Mit 
vollem Kräfteeinsatz arbeiten sie 
an der Erfüllung der großen Auf
gabe.

Viele Melkerinnen haben bereits 
ihr Zweijahresprogramm In der 
Erhöhung der Milcherträge vorfri
stig geschafft. Unter ihnen ist 
auch die Bestmelkerin des Kolchos, 
Alexandra Krestjanowa. Sic hatte 
vor. zum 7. November von ihrer 
Gruppe Kühe einen Gesamtinilchcr- '

trag von 78 860 Kilo zu bekommen. 
Diese hohe Zielmarkc hat Alexandra 
längst in Ehren überschritten. Auch 
Walentina Nemudrowa, Nina 
Krestjanowa, Maria Esau und an
dere haben die Zwcljahresaufgaben 
bereits erfüllt und auf ihrem Ar- 
beitskalcndcr steht schon das Jahr 
1978.

In der Wirtschaft hat man tm 
Voraus für eine satte Stallhaltung 
der Tiere gesorgt, so daß der Win
ter jetzt ruhig Einzug halten kann, 
niemand fürchtet ihn.

Gebiet Aktjublnsk

Restlose Billigung
Die Ergebnisse des Oktober ple- 

nums (1977) des ZK der KPdSU, 
der Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR und die Aufgaben der Ge
werkschaftsorganisationen der Re
publik und des Gebiets Alma-Ata, 
die aus dem Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew auf der Tagung re
sultieren, wurden am 25. Oktober 
auf der Versammlung des Aktivs 
der Alma-Ataer Gebietsgewerk
schaftsorganisation unter Anteil
nahme des Republikgewerkschafts
aktivs diskutiert.

Eine Rede hielt der Vorsitzende 
des Kasachischen Republikgcwerk- 
schaftsrates S. M. Mukaschew. Der 
Berichterstatter und die Debalten- 
rodner hoben hervor, daß die Ge
werkschaften und alle Werktätigen 
des Gebiets und der ganzen Re
publik die neue Sowjetverfassung, 
die Beschlüsse des Plenums des ZK 
der KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR mit 
tiefer Genugtuung und regem In
teresse aufnahmen. Im Grundge
setz unseres Landes, betonten sie, 
sind jene erhabenen historischen 
Errungenschaften verankert, die die 
Sowjetmenschen in 60 Jahren un
ter Leitung der Leninschen Partei 
erzielten, erfuhr die sozialistische 
Demokratie, die eine wahre Volks
macht gewährleistet, Erweiterung 
und Vertiefung.

Die Industrie des Gebiets Alma- 
Ata erfüllt mit Zeitvorlauf ihre 
Produktionsauflagen und realisier
te für Dutzende Millionen Rubel 
Erzeugnisse über den Plan hinaus. 
Irn Vergleich zum vergangenen 
Jahr ist die Produktion der wichtig
sten tierischen Erzeugnisse und 
einer Reihe von Agrarkulturen ge
stiegen. In den Errungenschaften 
des Gebiets Alma-Ata wie auch der 
anderen Gebiete , steckt ein be
trächtlicher Beitrag der Gewerk
schaftsorganisationen. Sie leisten' 
Arbeit, die auf die weitere Hebung 
der Wirksamkeit des Wettbewerbs, 
der Effektivität der Produktion, der

Qualität der Erzeugnisse und des 
Niveaus der sozialen und kulturel
len Betreuung der Werktätigen ge
richtet isL

Zugleich wurde über Mängel ge
sprochen, über die Wege zu ihrer 
möglichst schnellen Behebung, über 
die Notwendigkeit, alles daranzu
setzen, damit das Kollektiv jedes 
Betriebs und Bauobjekts seine so
zialistischen Verpflichtungen er
füllt.

Die Versammlung billigte einmü
tig die Beschlüsse des Oktoberple
nums des ZK der KPdSU und der 
Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, zielte die Gewerkschafts
organisationen auf die weitere He
bung der politischen und Arbeits
aktivität der Kollektive ab. auf ei
nen aktiveren Kampf um die vor
fristige Erfüllung der Auflagen und 
Verpflichtungen des Jahres und des 
Planjahrfünfts, um eine würdige 
Ehrung des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligte sich der Erste Sekretär 
des Alma-Ataer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans A. A. Askarow.

Die Versammlungsteilnehmer 
versicherten dem Zentralkomitee 
der KPdSU, seinem Politbüro mit 
Genossen L. 1. Breshnew an der 
Spitze, daß die Gewerkschaften und 
alle Werktätigen des Gebiets und 
der Republik ihre Reihen noch en
ger um die teure Kommunistische 
Partei schließen und alles für die 
erfolgreiche Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU tun werden.

Die Versammlung nahm mit gro
ßer Begeisterung ein Schreiben an 
das Zentralkomitee der KPdSU, an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L_ 1. Breshnew 
an.

(KasTAG)

Verhandlungen
UdSSR—Indien fortgesetzt

Die sowjetisch-indischen Ver
handlungen zwischen dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, dem Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR. A. N. 
Kossygin, und dem indischen Mi
nisterpräsidenten Morarjie Desai 
wurden am 25. Oktober im Moskau
er Kreml fortgesetzt.

Zur Erörterung standen Fragen 
der sowjetisch-indischen Zusam
menarbeit unter dem Gesichtspunkt 
ihrer weiteren Entwicklung in al
len Hauptrichtungen, darunter auch 
auf internationaler Ebene.

Unter Problemen internationalen 
Charakters wurde so aktuellen Auf
gaben wie Rüstungseinschränkung 
und Abrüstung. Beseitigung der

gefährlichen Spannungsherde im 
Nahen Osten und am Afrikanischen 
Horn und die Politik der rassisti
schen Regimes im südlichen Afrika 
besondere Beachtung geschenkt. 
Dabei wurde festgestellt, daß die 
Standpunkte beider Länder über
einstimmen bzw. einander naheste
hen. Beide Seiten äußerten die 
Absicht, auch in Zukunft die er
forderlichen Anstrengungen zu un
ternehmen. um den Entspannungs
prozeß zu vertiefen, ihn auf alle 
Gebiete der Welt, darunter auch 
auf den asiatischen Kontinent 
auszudehnen und die gleichbe
rechtigte gegenseitig vorteilhafte 
Zusammenarbeit zwischen beiden 
Ländern zu aktivieren.

Die Verhandlungen verliefen in 
herzlicher und freundschaftlicher 
Atmosphäre.
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Litauische SSR

Verpflichtungen 
vorfristig eingelöst

Die Besatzung des Motorschiffs 
..Kostino" der Litauischen Seeree
derei erfüllte die Aufgabe zweier 
Planjahre. Die sozialistischen Ver-

pflichtungen zu Ehren des 60. Jah
restags des Großen Oktober löste 
sie vorfristig ein.

Das führende Kollektiv ist Initia
tor der Bewegung: „Jedem Schiff— 
eine überplanmäßige Fahrt". Nach 
dem Vertrag über den sozialisti
schen Wettbewerb mit den Arbei
tern des Hafens Klaipeda und den 
Eisenbahnern beginnt jetzt die 
Vorbereitung zum Laden und zur 
Löschung der Motorschiffe lange 
vor ihrem Vertäuen. Die Ankunft, 
der Umfang und die Art des 
Frachtguts wird noch von hoher 
See von der Besatzung in den Ha
fen gefunkt. Die Technologen des 
Hafens stellen im voraus einen Zeit
plan für die Arbeiten in Abferti
gung des Schiffes zusammen, und 
die Dispatcher der Eisenbahnsta
tion bringen die Waggons zum 
Pier. Schon im Meer bereitet die 
Besatzung die Güler zur Umladung 
vor. Die Besatzung des Motor
schiffs „Kostino" verkürzte die 
Standtzclt im Hafen und machte 
drei zusätzliche Fahrten.

RSFSR

Erste Zweigbahn
Die Bauarbeiter der Baikal-Amur- 

.Magistrale bereiten sich vor.,den 
Streckenabschnitt BAM — Tynda 
zur ständigen Nutzung zu überge
ben. Vor 2 Jahren wurde auf dieser 
180 Kilometer langen Trasse, die 
die transsibirische Magistrale mit 
dem Zentrum der BAM — Tynda — 
verbunden hat, der Zugverkehr er
öffnet. Jetzt wird die Trasse nicht 
nur von Güter-, sondern auch von 
Personenzügen befahren. Ihre Ge
schwindigkeit ist vorläufig noch 
beschränkt. Sie wird mit der stän
digen Nutzung der Strecke anstei
gen.

In der Geschichte des Baus der 
Baikal-Amur-Magistrale nimmt der 
Abschnitt BA.M—Tynda einen be
sonderen Platz ein. Die ersten 
Komsomolgruppen lernten es hier, 
morastige Sümpfe und den ewigen 
Bodenfrost. Gebirgspässe und tuk- 
kisches Aufeis zu bezwingen.

Diese Trasse wurde zu einem 
Expcrimentierplatz, wo man die 
kühnen Ingenieurlösungen und 
neue Technik allseitig prüfte. Nun 
wird diese Trasse, verlegt in einer 
rekordhaft kurzen Frist, als erste 
unter den Abschnitten der Baikal- 
Amur-Magistrale in den Atlas der 
funktionierenden 
eingetragen.

„Die Strecke ------- -j.—  
der Note .ausgezeichnet' in Betrieb 
nehmen!" diesen Aufruf der Bag
gerführerbesatzungen A. Stabru- 
now und A. Pawlenko erwiderten 
Dutzende Kollektive der Bauarbei
ter, Mechanisatoren und Schienen
leger. Allerorts wird die Brigaden
vertragsmethode angewandt. Initia
tor der Einführung dieser Methode 
auf der BAM war der Brigadier 
\V. Nowik selbst Die vorfristige 
Fertigstellung der Strecke zur 
ständigen Nutzung wird ein wür
diges Geschenk der Bauarbeiter 
der Baikal-Amur-Magistrale zum 
60. Jahrestag des Großen Oktober 
sein.

Eisenbahnlinien

BAM—Tynda mit
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Gebiet Zelinograd auf Oktoberwacht

Größter Reichtum
Unser Ischlmland wird als Re

gion des erschlossenen Neulands 
bezeichnet. Und das ist besonders 
deutlich heute zu sehen, da sich 
unser Land auf die würdige Eh
rung des ruhmreichen Jubiläums 
der Sowjetmacht vorbereitet und 
unter dem starken Eindruck von 
den Beschlüssen des Oktoberple
nums des ZK der KPdSU, dem Be
richt und den Reden des Genos
sen L. I. Breshnew aui der Außer
ordentlichen siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der neuen Verfassung unseres Lan
des steht.

Eine der prägnantesten und her
vorragendsten Seiten in der Ge
schichte Kasachstans Ist die Er
schließung der unermeßlichen Wei
ten der brachliegenden Ländereien, 
die nach Willen der Kommunisti
schen Partei und dank den heroi
schen Bemühungen der Neuländer- 
Schließer in den Dienst der Hei
mat gestellt wurden. Allein in un
serem Gebiet (in seinen früheren 
Grenzen) wurden in einigen Jah
ren etwa 5 Millionen Hektar Feder
grassteppen aufgepflügt. Die Be
zwingung des Neulands ist eine 
Verkörperung der Leninschen Idee 
über die Nutzung der riesigen Boden
reichtümer des Landes im Interesse 
der Entwicklung seiner Produktiv
kräfte, eine neue überzeugende 
Bestätigung der Vorzüge der sozia
listischen Ordnung.

Durch die Erschließung der neu
en Ländereien vergrößerten sich 
bei uns die Saatflächen im Ver
gleich zu 1940 mehr als auf das 
/fache, darunter die mit Getreide
kulturen — aufs 4faohe. Es wurden 
108 neue Sowchose gegründet Die 
Sowchose und Kolchose lieferten 
dem Staat In diesen Jahren 2 Mil
liarden Pud Getreide. Millionen 
Tonnen tierischer Erzeugnisse. Als 
Symbol der ewigen unerschütterli
chen Völkerfreundschaft klingen 
heute die Benennungen vieler Sow
chose: „Dnepropetrowski”, „Bau
mannski", „Sotschinski", „Poltaw- 
ski“.

Besonders große Veränderungen 
vollzogen sich in den letzten 10 
Jahren nach dem 50. Jahrestag

Die „schwarze Rose“ 
Kasachstans

„Schwarze Ttose". so nennt man 
in Kasachstan und in den anderen 
mittelasiatischen Republiken den 
schwarzen Karakul. Ein anderer 
Vergleich ist schwer zu finden. In 
der Übersetzung aus dem Usbeki
schen bedeutet das Wort „Karakul“ 
„schwarze Blume". Jahrhunderte 
gehen dahin, es ändern sich die 
Moden, der Geschmack, die Ansich
ten, aber der Karakul bleibt wie eh 
und je eine gewünschte Rauchware 
selbst für die raffiniertesten Mode
damen.

Nach der Anzahl der Karakul
schafe nimmt die Sowjetunion den 
ersten Platz ein. In den staatli
chen Betrieben und in den Kolcho
sen werden über 16 Millionen die
ser wertvollen Tiere (die Hälfte ih
rer Stückzahl auf der Welt) gehal
ten. Alljährlich werden über sechs 
Millionen Karakulfelle beschafft 
Ein bedeutender Teil von ihnen 
(ein Drittel des Wcltexports) wird 
an den Internationalen Markt gc- 
liclert. Die Nachfrage nach Kara
kul steigt auch innerhalb des Lan
des an. Wenn 1930 der Verbrauch 
von Karakulfellen kaum 10 Pro
zent des allgemeinen Umfangs sei
ner Produktion erreichte, so heute 
über 60 Prozent. Unter Berücksich
tigung dieser Tendenz wird in der 
UdSSR die Karakulschafzucht in
tensiv weiterentwickelt. In den letz
ten 50 Jahren sind ihre Erzeugnis
se um mehr als das Zehnfache an
gewachsen.

Anfangs entwickelte Sich dieser 
Zweig in'den Republiken der tradi
tionellen Karakulschafzucht — in 
Usbekistan und Turkmenien. Dann 
iaßte sie auch in anderen Republi
ken — in Tadshikistan und beson
ders in Kasachstan Fuß. In den 
letzten 35 Jahren hat sich die Ka
sachische SSR in ein großes und 
überaus ’ perspektivisches Gebiet 
der Karakulproduktion verwandelt. 
Wenn Usbekistan und Turkmenien 
für die weitere Vergrößerung des 
Schafbestandes begrenzte Möglich
keiten haben, so vergrößern sich 
die Schafherden im südwestlichen 
Kasachstan schnell. Ihrer Anzahl 
und der Qualität der Karakulfelle 
nach behauptet Kasachstan schon 
jetzt den ersten Platz in der 
UdSSR. In 128 spezialisierten Sow
chosen Kasachstans und in 22 
froßen Kolchosfarmen wird eine 
ünf Millionen große reinrassige 

Herde dieser Tiere gehalten. Es gibt 
eine eigene Zuchtbasis .(vier staat
liche Rassetierzuchtwirtschaiten.
neun Reproduktionszuchtschaf-
sowebose mit einem verzweigten 
Netz von Tochtvrwirtschaften, die 
mit der Vermehrung von hochpro
duktiven Tieren beschäftigt sind). 
Es funktioniert ein moderner Be
trieb, in dem die Karakulfelle be
arbeitet werden. Seine Produktions-, 
Stätten liefern den dritten Teil des 
Karakuls, der im Lande beschafft 
wird.

Der Kasachstaner Karakul wird in 
36 Staaten exportiert. In unserer 
Republik wird jedes fünfte Kara- 
kullell hergestellt, das auf dem 
Weltmarkt angeboten wird. Die 
Qualität des hiesigen Karakuls 
wurde mit der Großen Goldmedaille 

des Großen Oktober. Im 9. Plan- 
Jahrfünft wurde das umfangreichste 
sozialwirtschaftliche Programm in 
der Geschichte des Gebiets verwirk
licht Die Bruttoproduktion der 
Landwirtschaft vergrößerte sich im 
Planjahrfünft auf das l.ßfache. 
Dabei hauptsächlich durch die Stei
gerung des Hektarertrags und die 
Erhöhung der Tierleistung.

Die größte Sorge der Gebiets- 
Parteiorganisation, aller Werktäti
gen des Dorfes, unser Schlüssel
problem war und bleibt die höchst
mögliche Steigerung der Produk
tion von Getreide, dabei höchster 
Qualität — starken und harten 
Weizens.

In diesem Zusammenhang möch
te :ch folgende Angaben anführen. 
Wenn die jahresdurchschnittliche 
Getreideproduktion im 7. Planjalir- 
filnft 1,7 Millionen Tonnen aus
machte, so vergrößerte sie sich im 
9. Planjahrfünft ungeachtet der 
drei Jahre, in denen die Witte
rungsverhältnisse sehr ungünstig 
waren, bis auf 2.7 Millionen Ton
nen. •>

Heute haben sich in unserer 
Agrarproduktion grundsätzlich neue 
Tendenzen eingebürgert. Dazu ge- 
-hört in erster Linie die beschleunig- 
te Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. In den letzten 10 Jahren stieg 
sie um 75 Prozent.

■Positive Tendenzen treten deut
lich auch in der Entwicklung der 
geselischaftseigenen Tierzucht zu
tage, die auf.eine qualitativ höhere 
Entwicklungsstufe steigt und si
cher auf Industrielle Gleise über
geht. Im Zuge der Vertiefung der 
-Spezialisierung wurden 24 Tier
zuchtkomplexe gebaut (die auch 
funktionieren), 158 Räumlichkeiten 
auf den Farmen zwecks Einführung 
der fortgeschrittenen Technologie 
rekonstruiert. Es wurden speziali
sierte Vereinigungen für die Mast 
und Beschaffung des Viehs gebil
det, die in den nächsten 2—3 Jah
ren Hauptlieferanten von Fleisch 
sein werden.

Die Nutzung der Komplexe zeig
te, daß die Effektivität und die Kul
tur der Produktion erhöht und die 
Kosten verringert wurden.

und dem Ehrendiplom der interna
tionalen Messe in Leipzig gewür
digt.

Das ist ein großes Verdienst der 
sowjetischen Wissenschaftler. Die 
Wissenschaft über die Karakul
schafzucht ist in unserem Lande 
durch zwei Forschungsinstitute — 
dem Unions- und dem Kasachischen 
Institut und einem verzweigten 
Netz von Versuchsstationen und Fi
lialen der Institute vertreten. Die 
Wissenschaftler erarbeiten nicht 

.nur Empfehlungen für die Schaf
fung einer stabilen Futterbasis 
unter den Bedingungen der Wü
sten und Halbwüsten, sondern be
schäftigen sich hauptsächlich mit 
den Problemen der Selektion und 
der Hebung der Qualität der Kara
kulfelle. Die Konjunktur des Mark
tes berücksichtigend, schaffen sie 
Karakul der modernsten Muster und 
Farbenzusammenstellungen.

Eine Gruppe Wissenschaftler des 
Kasachischen Forschungsinstituts 
für Karakulschafzucht zusammen 
mit den Schalzüchtern des Zucht
betriebs „Sadarjinski“ züchteten 
z. B. einen Typ von schwarzen Ka
rakulschafen auf, deren Felle sich 
durch lange, feste und halbrunde 
Locken unterscheiden. Auch die 
konzentrische Lage der verlänger
ten Wellen, die ein originelles ein
maliges Muster bilden, erfreut das 
Äuge

ln der Welt wächst die Nachfra
ge nach grauem Karakul. Die so
wjetischen Wissenschaftler arbeiten 
schon längst an seiner, Vervoll
kommnung. Ihnen gelang cs, noch 
modernere Farbmusterung — mit 
blauen und fliederfarbenen Schat
tierungen — zu erhalten. In einem 
anderen Fall konnten sie dem 
grauen Karakul Perlmuttschattie
rungen verleihen. (Wenn das weiße 
Haar des Karakuls anderthalbmal 
länger Ist als das schwarze, ma
chen die Locken den Eindruck, daß 
auf dem dunklen Hintergrund große 
Perlen zerstreut sind).

Auf dem Weltmarkt wird der 
Silberkarakul hoch geschätzt. Jedes 
Haar dieser Felle hat einen dunk
len Haarstamm und eine helle Spit
ze. Schon lange war der Silberka
rakul vom Bucharaer Typ bekannt. 
Die sowjetischen Wissenschaftler 
erweiterten seine wertvolle Palet
te. Sie fügten ihr gänzlich neue 
Schattierungen hinzu: platinfarben 
— auf einem kaffeebraunen Grund 
elfenbeinfarbene Haare oder solche, 
die in natürlichem Platin schim
mern, bronzefarben — auf dunkel
braunem Grund Bronzehaarspitzen, 
bernsteinfarben — auf braunen 
Grund bernsteinfarbene Haarspit
zen, antrazitfarben — auf Intensiv 
schwarzem Grund kurze graulich- 
stählerner Haarspitzen

Die UdSSR ist das einzige Land, 
wo zielgerichtet Arbeiten für die 
Produktion von Farbenkarakul ge
führt werden. Zum alten Strauß 
der „schwarzen Rose" haben die 
sowjetischen Karakulschafzüchtcr 
Fcllchen fast aller Regenbogenfar
ben hinzugefügt.

Nikolai MASLOW

Fragen der Spezialisierung und 
Konzentration der Produktion auf 
der Grundlage der zwlschenwirt- 
schädlichen Kooperation, der Kon
zentrierung großer Investitionen 
auf den Hauptrichtungen, die den 
größten Nutzen bringen und die 
Effektivität der Agrarproduktion 
steigern werden, wird die Geblels- 
partciorganlsation auch weiterhin 
angespannte Aufmerksamkeit 
schenken.

Wir schätzen das Erreichte von 
den Positionen der Forderungen 
aus real ein. die der XXV. Partei
tag der KPdSU stellte, und sehen 
große Reserven vor allem in der 
Beseitigung der Mängel und der 
Nlchleriüliung der Aufgaben an 
einzelnen Abschnitten. Diese Reser
ven zu erschließén, ist um so «lieh-' 
tiger, well Im 10. Planjahrfünft vor 
dem Gebiet ihrem Umfang nach 
große und der Qualität nacn neue 
Aufgaben stehen. Das Ischim-Ncu- 
land bedeutet heute "nicht nur Ge
treidewirtschaft, sondern auch wach
sende Industrie. In unserem Gebiet 
werden in 124 Betrieben neueste 
Maschinen des Antierosionskomple- 
xes hergestellt, Mineraldüngemittel 
erzeugt, Pumpen für chemische 
Werke gebaut, Baustoffe und v.ele 
andere trzeugnisse produziert. Auf 
die Industrie kommt bei uns die 
Hälfte der Bruttoproduktion. Der 
Maschinenbau wird sich Im lau
fenden Planjahrfünft in einen der 
führenden Zweige der Industrie 
des Gebiets verwandeln, sein Pro
duktionsausstoß wird sich verdop
peln. Bald wird e.n großes Kugel
lagerwerk in Stepnogorsk feriig- 
gcoaut sein. Dort wird man Im 
Jahr etwa 1,5 Millionen Lager für 
Eisenbahnwaggons herstellen. Die 
Produktion von Erzeugnissen der 
Leichtindustrie wird sich durch die 
neue Spinn- und Zwirnfabrik In 
Zelinograd um 150 Millionen Be
zugsspulen Im Jahr vergrößern. Es 
ist auch vorgesehen, das Werk für 
Slahlbelonerzeugnisse mit einer 
Abteilung für Großplattenbau (Lei
stung — 70 000 Kubikmeter Mon- 
tagcstahlbcton im Jahr) in Nutzung 
zu nehmen.

Mit Freude 
an der Arbeit

In der 1. Abteilung des Sowchos 
„Sewerny“ gibt es viele Mcchani- 
satorendynaslien. Zu einer solclien 
Dynastie gehört auch Viktor Keil. 
Der Bursche traf die 
Wahl sofort nach der Mittelschu
le. Er wollte gern auf den 
Feldern der heimatlichen Wirtschaft 
Getreide züchten.

ViktoF Keil fehlte es 
nicht an Ausdauer und Fleiß. Sehr 
bald verdiente er sich im Kollektiv 
einen guten Namen. Eine goldene 
Armbanduhr mit eingraviertem Na
menszug war die Prämie für den 
Sieg im sozialistischen Republik- 
Wettbewerb des ersten Jahres des
10. Planjahriünfts.

Hohe Produktionsleistungen er
zielte der junge Landwirt auch 
im laufenden Jahr.

„Was mir besondere Freude be-

Beitrag der Baumwollzüchter
TSCHIMKENT. Der Wänder

wimpel des Siegers im -sozialisti
schen Wettbewerb wurde dem Me
chanisator R. Bobejew aus dem 
Sowchos „Bolschewik" überreicht. 
Er erntete mehr als 200 Tonnen 
Rohbaumwolle und überbot de 
Aufgabe aufs 3fache. Solch eine 
Leistung bei der maschinellen Ein
bringung des ..u rißen Goldes" 
erzielte noch niemand in Kasach
stan.

Den Erfolg begünstigte die Mo-

Erschließung
Die erste Oase einer neuen Ak- 

kerbauzone entstand kurz vor dem 
60. Jubiläum des Großen Oktober 
im Osten der Ksylkum-Wüsle. Hier 
wurde ein Ingenieurbau — ein Be
wässerungssystem aus langlebigem 
Material — seiner Bestimmung 
übergeben. Dieses System wird um
fangreiche Baumwollplantagen mit 
Wasser aus dem Syr-Darja versor
gen. Die Oase wird an den 82 Kilo
meter langen Magistralkanäl ange- 
schlossen, dessen erster Abschnitt 
schon fertig ist.

Gegenwärtig wird noch ein Irrl- 

Vieles Ist getan worden für die 
Hebung des materiellen und kultu
rellen Lebensniveaus der Stadt- 
und Dorfbevölkerung. Die auffal
lenden sozialen und kulturellen 
Veränderungen lassen sich prä
gnant am Beispiel des Wachstums 
des Bildungsgrades der Menschen, 
der Ausbildung qualifizierter Kader 
illustrieren. Noch vor kurzem ka
men zu uns Spezialisten aus allen 
Teilen der Sowjetunion. Und heute 
bilden vier Hochschulen. 17 Fach
schulen, 11 technische Berufsschu
len des Gebiets alljährlich 15 000 
Spezialisten für verschie d e n e 
Volkswirtschaftszweige heran. Das 
Bildungsniveau unserer Menschen, 
Ihr Wissensdrang lassen sich am 
Beispiel des Dones Nikolskoje ver
folgen. Vor der Revolution besuch
ten dort 30 Kinder die Kirchcnge- 
mclndeschule. Heute gibt es im 
Dorf vier Schulen,, in denen 1 097 
Kinder der Arbeiter und Angestell
ten lernen, 69 Personen haben 
Hoch- und 422 Mittelschulbildung, 
mehr als 130 Personen studieren 
an Fach- und Hochschulen.

Im Gebiet werden Zentral- und 
Republikzeitungen über Bildfunk 
auigenommen und in Millionenaui- 
lage gedruckt. Es lohnt sich, auch 
solche Angaben anzuführen. Auf je 
100 Familien kommen 68 Fernseh
geräte, 55 Kühlschränke, 65 Wasch
maschinen und viele andere Haus
haltsgeräte.

Die Neulandsiedlungen sind in 
den letzten Jahren nicht wiederzu
erkennen. Oft kann man in Ge
sprächen hören: „Wir leben wie In 
der Stadt." Es ist klar zu sehen, 
wie sich die Grenzen zwischen 
Stadt und Land verwischen. Den 
Dorfbewohnern stehen Kultur- und 
Lichtspielhäuser. Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe, medizini
sche Einrichtungen zur Verfügung, 
alle Familien gebrauchen im Haus
halt elektrischen Strom und Gas. 
Als Beispiel können die Sowchose 
„Jerkenschllikski", „Nowodollnski", 
„Sandyktauski" und viele andere 
dienen. Mit jedem Jahr breitet sich 
der Wettbewerb um die beste bau
liche Einrichtung der Siedlungen 
aus.

reitet, ist die Tatsache, daß ich dem 
Tag der Verabschiedung der neuen 
Verfassung mit der vorfristigen Ein
lösung meiner persönlichen Ver
pflichtungen der ersten zwei Jahre 
des 10. Planjahrfünfts aufwartete", 
sagt Viktor Keil.

In der Familie verhält man sich 
zirtn Beruf eines Ackerbauern mit 
Achtung: Der Hausvater Heinrich 
Keil lenkt schon vier Jahrzehnte 
lang die verschiedensten Landma
schinen. In seine Fußtapfen trat der 
älteste Sohn Nikolaus, dann der 
zweite, als letzter machte sich der 
jüngste. Alexander, der gegenwär
tig in den Reihen der Sowjetarmee 
dient, mit der Landtechnik vertraut. 
Die. ganze Keil-Dynastie hat im 
Dorf einen guten Ruf.

Georg SCHEUERMANN
Gebiet Pawlodar 

dernlsierung der Kombine, die vom 
Neuerer gemeinsam mit den Wis
senschaftlern vorgenommen wurde. 
D'e Maschine sammelt die Baum
wolle nicht qur von den oberen, 
sondern auch von den unteren Kap
seln ein und hebt sogar die abge- 
Ullene Baumwolle vom Boden auf. 
Die Neuerung ermöglichte es, die 
Arbeitsproduktivität der Mechani
satoren zu steigern und die Quali
tät des maschinellen E'.nsamme'ns 
wesentlich zu verbessern. (TASS) 

der Wüste
gatlonssystem fertiggestellt. Seine 
Innulzungnahme wird es ermögli
chen, Im Frühjahr weitere 2 000 
Hektar Land mit Baumwolle zu bc-, 
stellen.

Die Wüste wird komplex er
schlossen. Gleichzeitig mit dem Bau 
der Bewässerungskanäle entsteht 
eine städtische Siedlung, Kraftvcr- 
kehrsstrnücn werden gebqut, Strom- 
lellungen gezogen. Die wasserlosen 
Weiten werden In Zukunft Baum
wolle, Welzen, Obst, Weintrauben 
und Futter für das Vieh liefern.

(TASS)

Das Neuland wird em internatio
naler Planet genannt. Hier leben 
einträchtig und arbeiten Vertreter 
fast aller Nationen und Völker
schaften der Sowjetunion.

Der größte Reichtum sind <Ue 
Menschen, die vom Oktober, von 
der großen Leninschen Partei erzo
gen worden sind. Wir sind stolz auf 
die namhaften Mechanisatoren Kid- 
ralim Djussembajew, Nikolai Kar
puchin, Woldemar Block, Kalrslian 
Jeskcndirow, Andrej Wolf, Aitpai 
Kussainow, Leonid Kartausow, 
Alexander Riedel. Walter Haus, 
den Fahrer Valentin Schtscherba
kow, die Schweinezüchterin Jelena 
Meitina, den Schäfer Daulen Tju- 
leubajew und Tausende andere 
vortreffliche Werktätige und wür
digen sie gebührend. Dank ihrer 
heroischen Arbeit, ihrem Helden
mut, ihrer Tapferkeit und ihrem 
Willen wurde die Neulandsteppe 
bezwungen und bcwobpbar ge
macht.

Zusammen mit dem ganzen So
wjetvolk nahmen die Werktätigen, 
unseres Gebiets mit großer Freude 
die neue Verfassung der UdSSR 
entgegen. Je öfter wir uns in Ihren 
tiefen Sinn hineindenken, desto 
sichtbarer erscheint die organische 
Verbindung der Bestimmungen des 
Grundgesetzes mit allen Lebens
bereichen der Gesellschaft, den Ge
schicken und praktischen' Taten je
des Kollektivs, jedes Sowjetmen
schen.

„Die neue Verfassung der 
UdSSR", sagt der Held der sozia
listischen Arbeit, der Fahrer V. P. 
Schtscherbakow, „eröffnet vor uns 
grandiose Perspektiven. Und jeder 
von uns denkt jetzt daran, welche 
Reserven er am Arbeitsplatz hat."

In den ruhmreichen Taten und 
Gedanken unserer Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauernschaft und der 
werktätigen Intelligenz ist mar
kant das Bestreben ausgedrückt, 
noch besser zu arbeiten, die Aufga
ben und Verpflichtungen des Jubi
läumsjahres und des 10, Plan
jahrfünfts im ganzen vorfristig zu 
erfüllen.

N. KRUTSCHINA, 
Erster Sejiretär des Zellnogra- 
der Gebietskomitees der KP 
Kasachstans. Held der soziali
stischen Arbeit

Große Begeisterung und reger 
Weflbewerb zu Ehren des 60. Jah
restegs der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution bestimmen des 
Geschehen im Kollektiv der Wirk- 
warer.'abrik in Dsheskosgan. Ton
angebend sind hier d:e Näherinnen, 
die auch die höchsten Kennziffern 
im Betrieb erreicht hatten.

Zu den besten Brigaden zählt 
das Kollektiv der Näherinnen unter 
der Leitung von Klara Alfjorowa. 
Bascnderj wird hier . die Qualität 
der Erzeugnisse beachtet. Das Bri
gadenkollektiv wetteifert unter der 
Devise: „Qualität — Gewähr des 
Erfolgs". Die Brigadenmitglieder 
rechtfertigen ihren Wehlspruch — 
sie liefern Erzeugnisse nur ausge
zeichneter Qualität.

Unser Bild: Die Brigadenmitglieder 
Walja Jewdokinowa, Anna Beguli- 
nowa, Anna Plawaiko, Walja Sar- 
sonbajewa und Klara Alfjorowa

Das Gebiet Ksyl Orda ist führend 
unter den Reisonbaugabietan Ka
sachstans. Die Errichtung wasser- 
technischer Anlagen für den Reisbau 
auf dem Landmassiv am linken Ufer 
des Syr Darja Ist zu einem Unionsbau
vorhaben des Komsomol erklärt 
worden.

Im Bild: Bodenplanierung im Gan-

Foto: KasTAG

Der Leiter
2 Auf den sowjetischen Wirt

schaftsführer treffen genau
• die Worte W. I. Lenins zm 

„Ein politischer Leiter I s t 
nicht nur dafür verantwortlich, 
wie er leitet, sondern auch dafür, 
was die von ihm Geleiteten tun. 
Das weiß er manchmal nicht das 
will er häufig nicht, aber die Ver
antwortung fallt auf ihn.“ (Lenin, 
Ges. Werke., Bd. 42, S. 218, russ.).

Auch ein Kapitalist kann die Pro
duktion gut organisieren. Und wir 
lernen von ihm oft ohne weiteres 
wirtschaften. Von einem sowjeti
schen Leiter wird jedoch viel mehr 
gefordert: Man vertraut ihm ein 
Kollektiv an, und er ist berufen, 
dasselbe voranzuführen — nicht nur 
zu neuen Errungenschaften in der 
Produktion, sondern auch z« neuen 
Höhen im geistigen Leben.

Die Einsicht in diese seine ge
sellschaftliche Pflicht ist eine der 
kennzeichnenden Eigenschaften des 
sowjetischen Leiters.

Das ideologische und kulturelle 
Wachstum des Sowjetmenschen zu 
fördern, ist heutzutage ebenso wich
tig wie den Plan zu erfüllen und 
zu überbieten, die Selbstkosten zu 
senken, die Produktionsqualität zu 
steigern.

Daß der Bergmeister oder Briga
dier, der Sekretär der Parteiorgani
sation oder der Betriebsdirektor ei
nem gestrauchelten Menschen den 
richtigen Weg gewiesen hat, kann 
in den Berichten und Aufstellungen 
auch keinen Niederschlag finden. Ist 
es aber nicht offensichtlich, daß 
ohne eine solche Teilnahme an den 
Schicksalen der Menschen unsere 
Vorwärtsbewegung unmöglich wä
re?

Es ist ein sehr schweres Amt. ein 
Leiter und Erzieher und nicht ein
fach ein leitender Chef zu sein. Der 
Leiter ist erst dann ein richtiger 
Ratgeber, Freund und Helfer der 
Geleiteten, wenn er selbst wissen
schaftliche Weltanschauung besitzt, 
gut beschlagen ist und einen weiten 
Gesichtskreis hat. Ein Revierleitcr. 
ein Bergmeister, ein Brigadier kön
nen kaum mit <fer Achtung und dem 
Vertrauen der Arbeiter rechnen, 
wenn ihre theoretischen Kenntnisse 
aui dem Niveau des vorigen Jahr
zehnts geblieben, und ein politi
sches Buch oder eine Zeitschrift auf 
ihrem Tisch seltene Gäste sind.

Politische Unreife, das Nichtver- 
stchen seiner Rolle im Kollektiv 
führen zu engstirnigem Praktizis
mus. Das „Kredo" eines prinzipien
losen Wirtschaftsfunktionärs Ist be
kanntlich die Planerfüllung um 
jeden Preis, und alles andere ist 
Nebensache. Für die Planerfüllung 
trägt er Verantwortung, für Er
ziehung — gar keine.

DIE ideologische Arbeit ist eine 
Art Kunst, die ebenso viel

fältig. kompliziert und mannigfal
tig ist wie die menschlichen Cha
raktere es sind. Es gibt aber nichts 
wichtigeres als jedem, der neben 
dir steht zu helfen, besser zu wer
den.

| Die erste Voraussetzung für die 
Erziehung ist die Fähigkeit, dem 
Menschen näherzutreten, das Wis
sen darum, wie und wodurch man 
aui ihn cinwirken kann. Zu dieser 
Fähigkeit verhelfen uns solche Wis
senschaften wie Psychologie und 
Pädagogik.

Der Leiter eines beliebigen Ran
ges wird seine beruflichen Pflichten 
um so besser erfüllen, je besser er 
die Wissenschaft. Menschen zu be
einflussen. gemeistert hat Denn 
das Objekt einer beliebigen Leitung 
sind die Menschen. Bei dem ganzen 
Unterschied der Arbeit eines Leiters 
von der Arbeit eines Lehrers grün
det die erstere auf dieselbe Kennt
nis der Wissenschaft über die For
mung der Persönlichkeit, des Kol
lektivs. auf das Vermögen, zu 
überzeugen, zu beeinflussen, zu er
ziehen. Dieses Vermögen ist vom 
Wissen um die menschliche Psy
chologie nicht wegzudenken.

Wieviel Mißverständnisse, Kon
flikte und Streit hätte mpn vermei
den können, wenn jeder Leiter, ehe 
er die nötigen Schritte unternahm, 
sich für die psychische Beschaffen
heit der Menschen, für die Beson
derheiten ihres Charakters interes
siert hätte!

Die Wissenschaft und die Praxis 
zeigten, daß die Erziehung und Lim- 
erzichung der Massen sich auf tau
senderlei Wegen vollzieht.

W. I. Lenin sagte diesbezüglich, 
daß ....der Ingenieur nicht so zur
Anerkennung des Kommunismus ge
langen wird wie der illegale Propa
gandist oder der Literat dazu ge
langt ist, sondern über die Ergeb
nisse seiner Wissenschaft, daß der 
Agronom auf seine Weise, der 
Forstwirl auf seine Welse usw. zur 
Anerkennung des Kommunismus ge

fangen wird.“ (Lenra, Ges. Werke, 
Bd. 42, S. 346, rass.).

Die Erziehung ist ein komplizier
ter Prozeß. Es ist naiv, mit deren 
sofortigem Resultat zu rechnen. Die 
Umgestaltung des Bewußtseins ist 
das Schwierigste auf der WcIL

Man muß dabei beharrlich, syste
matisch, wohlbedacht vorgehen.

Mann darf die psychologischen 
tmd pädagogischen Rückwirkungen 
nicht außer Acht lassen, wenn man 
einen Arbeitenden bestraft oder an 
ihn gewisse Ansprüche Mellt 
‘ Hochzeit, Geburtstag. Empfang 

des Diploms, .Arbeitsjubiläum — 
sind große Ereignisse im Leben des 
Menschen, und der Lotter muß um 
solche Daten wissen und sie nicht 
unbeachtet lassen. Sie zu begehen 
heißt das Leben und die Arbeit des 
Kollegen markanter, seine Taten — 
bedeutender, seine Gedanken — rei
ner. erhabener, edler zu machen.

Die Befreiung von der hypnoti
schen Wirkung großer Zahlen, die 
Interessiertheit am Schicksal jedes 
Einzelnen ist eine der besnerkens- 
wertesten Erscheinungen unseres 
gegenwärtigen Lebens.

p INE besonders wichtige er- 
zicherischc Rolle Kommt 

dem Brigadier, dem Bergmeister, 
dem Parteigruppenorganisator und 
anderen Leitern zu, die mit den Ar
beitern unmittelbar verbunden sind.

Ein Leiter der unteren Stufe ist 
sozusagen der Bahnbrecher der 
kommunistischen Erziehung, der er
ste Lehrmeister des Werktätigen. 
Er Ist Erzieher, Ratgeber, ein an
spruchsvoller und entgegenkommen
der Kamerad in einer Person.

Die gemeinsame Arbeit mit einem 
guten Brigadier oder Bergmeister 
ist eine eigenartige Universität der 
Lebens- und Produktionserfahrun
gen, eine Universität der Arbeit, 
Bildung und Erziehung. Besonders 
wichtig ist das für die Jugend, die 
die Reihen der Arbeiterklasse jähr
lich auffüllt.

Der Meister muß auch als Tech
nologe, als Ökonom, als Konstruk
teur, als, vielleicht, Ortshauér, aber 
jedesmal auch als Erzieher fungie
ren.

Seine Feinfühligkeit, kamerad
schaftliche Teilnahme, seine wohl
gemeinten Ratschläge kehren zu 
ihm bumerangaatig in Form von 
guten Taten, Achtung. Dankbarkeit 
zurück. Viel Gutes laßt sich von 
solchen Meistern sagen wie A. Pcre- 
wersew, M. Schakipow, W. Fedo- 
renko. Indessen gibt es auf der 
Grube noch Fälle, da die Bergmei
ster keine nötigen Maßnahmen ge- 
Senüber Bummelanten. Verletzern 
er Arbeitsdisziplin, der Sicherheils

vorschriften ergreifen, sie wissen 
nicht, wie die Arbeiter leben, besu
chen sic nicht zu Hause.

Noch häufig sind bei uns Klagen 
und Bittschriften an den Grubendi
rektor, an das Betriebs- oder sogar 
an das Bezirksparteikomitee, an 
zentrale Institutionen.

Vielfach sehen sich die Menschen 
genötigt, sich an höherstehende 
Leiter, an die Partei- und Sowjctor- 
ganc zu wenden, weil ihre unmittel
baren Vorgesetzten ihnen keine Auf
merksamkeit entgegenbra c h t e n 
und nicht geholfen haben, als sie 
helfen konnten und mußten.

Die Siege und Niederlagen im 
Kampf um das Bewußtsein des Men
schen sind schwer zu ermessen und 
unmöglich zu kontrollieren. Es 
macht nichts, daß man über all das 
nicht effektiv Meldung erstatten 
kann, nur Liebhabern von Schau
stellungen kann es darum schade 
sein. Wichtig ist. daß solche Taten 
ihre effektive Verkörperung im Le
ben finden. Heutzutage werden die 
Leiter nicht nur nach dem Prozent
satz der Planerfüllung. sondern 
auch nach den moralisch-politischen 
Resultaten ihrer Tätigkeit gewer
tet.

Ein überaus starkes Mittel im Ar
senal eines beliebigen Leiters ist 
sein persönliches Vorbild. Sehr oft 
gelingt es. das, was nicht durch 
Worte zu erwirken ist, durch das 
Vorbild, durch Demonstrierung zu 
erzielen.

Der Leiter steht auf einer Höhe, 
von wo aus nicht nur er gut sehen 
kann, sondern auch er selbst so klar 
wie auf der Hand zu sehen ist. Dut
zende Ohren lauschen seinen Wor
ten, Dutzende Geisler urteilen über 
seine Handlungen. Der Rang eines 
Leiters stellt an seine Persönlich
keit große moralische Ansprüche, 
verpflichtet zu vielem. Er ist ein Er
zieher. und um ein solcher zu sein, 
muß er selbst erzogen und ein le
bendiges Vorbild der Sache sein, der 
er dient.

Gennadi ANTONOW, 
Sekretär des Parteikomitees der 
Kostenko-Grubn

Karaganda
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Wirtschaftliche Gegensätze 
verschärfen sich

Ausländische Prominenz
zur neuen Verfassung der UdSSR

Di» fortschrittliche Öffentlichkeit der ganzen Wett befrachte! die Verab
schiedung der neuen Vertäuung der UdSSR im Jubiläumsjahr der Sowjet
macht all ein Ereignis von großer internationaler Bedeutung. Staatsmänner 
und Vertreter der Öffentlichkeit der Auslands sehen in dem Grundgesetz 
der UdSSR einen konzentrierten Ausdruck der historischen Errungenschaften 
des sowjetischen Volkes in den 60 Jahren.

GORDON MCLENNAN. Genc- 
ralsekräler der Kommunistischen 
Partei Großbritanniens: Die So
wjetunion verfolgte konsequent 
Friedenspolitik. Das war nie Re
sultat irgendwelcher Konjunktur
erwägungen. Das Dekret über den 
Frieden, der erste Gesetzesakt der 
jungen Sowjetrepublik, wurde auf 
Initiative W. I. Lenins gleich nach 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution erlassen. Die Auf
nahme eines Abschnitts über inter
nationale Fragen in das Grundge
setz der UdSSR ist logische Fort
setzung der Leninschen friedlie
benden Außenpolitik der Sowjet
union.

LAJOS CSETERKI. Sekretär des 
Präsidiums der Ungarischen 
Volksrepublik: Der Einfluß des 
Oktober ist in jeder Bestimmung 
der neuen Verfassung der UdSSR, 
der Magna Charta der Menschen
rechte des 20. Jahrhunderts, zu 
spüren. Die neue Verfassung 
spiegelt die epochemachenden Wand
lungen wider, die in der UdSSR 
dazu geführt haben. daß der 
Staat der Diktatur des Proletariats 
za einem Staat des ganzen Volkes 
geworden ist und die entwickelte 
und reife sozialistische Gesell

schaft aufgebaut wurde. Die Grund
sätze der Verfassung in Bezug auf 
den Staat des ganzen Volkes und 
die sozialistische Demokratie spre
chen überzeugend davon, daß die 
ganze Atmosphäre der sozialisti
schen Gesellschaft von Zuversicht, 
historischem •Optimismus und ge
waltigem Glauben daran getragen 
wird, daß der Sozialismus der 
Hauptweg für die Entwicklung der 
ganzen Menschheit Ist.

PALLE ANDERSEN, dänischer 
Publizist: Die neue Verfassung 
der UdSSR ist ein schlagender Be
weis für die Überlegenheit des "So
zialismus über den Kapitalismus, sic 
berücksichtigt die Existenzbedin
gungen, die des Menschen würdig 
sind. Wir alle sehen, daß der erste 
sozialistische Staat der Welt zu sei
nem obersten außenpolitischen Ziel 
d e friedliche Koexistenz von Staa
ten unterschiedlicher sozialer Ord
nung proklamiert Das zeugt ein 
übriges Mal von echtem Humanis
mus der Sowjetgesellschaft.

TORAO TAKAZAWA, Stellvertre
ter des Vorsitzenden des zentralen 
Exekutivkomitees der Sozialisti
schen Partei Japans: Die neue Ver
fassung der UdSSR läßt die Errun

genschaften des Sowjetlandes in 
den 60 Jahren erkennen. Die So
wjetunion geht mit Siebenmeilen
schritten voran. Alle früheren Ge
sellschaftssysteme entstanden, ent
wickelten sich und starben, Die 
sozialistische Gesellschaft wächst, 
erstarkt und steigt auf Immer höhe
re Entwicklungsstufen. Heute Ist 
die Sowjetunion ein Staat des gan
zen Volkes. Das spricht dafür, daß 
die Sowjetunion den Weg unmittel
barer Vorbereitungen auf die kom
munistische Formation beschritten 
hat.

RAYMOND MARQUIE, Mitglied 
des Präsidialrats der Gesellschaft 
Frankreich—UdSSR: In den letzten 
Jahrzehnten ist es in der Sowjet
union zu großen Veränderungen ge
kommen, die Beteiligung des so
wjetischen Menschen am politi
schen und gesellschaftlichen Leben 
des Landes hat in gewaltigem Maße 
zugenommen und sieh erweitert, 
das kulturelle Niveau des sowjeti
schen Volkes ist unermeßlich ge
stiegen. Die neue Verfassung hat 
diese grandiosen Leistungen und 
Handlungen gesetzlich verankert 
In den Augen der ganzen Welt 
haben dje von der sowjetischen 
Verfassung allen Staatsbürgern 
garantierten Rechte — da& Recht 
auf Arbeit, das Recht, die Arbeit 
nach eigenem Geschmack zu ryäh* 
len. das Recht auf soziale Fürsorge, 
Arbeitsschutz und unentgeltliche 
medizinische Betreuung — große , 
Bedeutung.

LAGOS Ole Schaltung eines Re- 
ketenübungiplalzes In Zaire durch 
die BRD-Firme OTRAG hebe nicht 
zuletzt zum Ziel, die fortschrittlichen 
afrikanischen Länder elnzuichüch- 
fern, die den Kämpfern für die Be
freiung Südafrikas vom Joch des 
Rassismus und Kolonialismus Hilfe 
erweisen, schreibt die nigerlsche 
Zeitung „Nlgerlan Standard ". Es sei 
keineswegs ein Zufall, daß dieses 
Übungsgelände Im Herzen Afrikas, 
ganz in der Nähe der Grenzen An
golas, Sambias und Tansanias liegt, 
die in der Vorhut des Kampfes ge
gen die rassistischen Regimes 
schreiten.

TOKIO. Vertreter verschiedener 
politischer und gesellschaftlicher 
Organisationen haben auf einer 
Kundgebung in Yokohama die For
derung erhoben, die Rüge von 
USA-Millfärflugzeugen einxusfeilen 
und für die Bevölkerung Sicherheit 
zu gewährleisten. Sie verurteilten 
die Haltung der japanischen Regie
rung und der USA-Behörden in Ja
pan zur Katastrophe eines F 4-Jagd- 
flugzeuges, das am .27. September 
über einem Viertel von Yokohama 
absfürzta. Dabei wurden zwei Kin
der getötet und weitere sieben Per
sonen verletzt. Die Behörden haben 
bis jetzt die Ursachen der Katastro
phe nicht untersucht und keine 
Maßnahmen getroffen, um eine Wie
derholung solcher Zwischenfälle In 
Zukunft zu unterbinden.

Der belgische Ministerpräsident 
Leo Tindemsns, der iur Zeit als 
Vorsitzender des EG-Minlsterrats 
fungiert, hat den USA einen offi
ziellen Besuch abgestattet. Er kam 
bed dieser Gelegenheit mit Präsi
dent Carter und anderen offiziel
len Persönlichkeiten der USA zu
sammen.

Pressemeldungen zufolge stecken 
hinter dem Washingtoner Besuch 
Tindemans tiefe Meinungsver
schiedenheiten zwischen den USA 
und den EWG-Ländern. Diese 
äußern ihren heftigen Unwillen 
über die protektionistischen Ten
denzen der Wirtschaftspolitik der 
USA. So hatte Washington schon 
im Sommer vorigen Jahres Einfuhr
quoten für Spezialstahl eingeführt. 
Jetzt drohen die USA. die Stahl
importe aus anderen« Ländern noch 
rigoroser esnzuschränken.

Die USA-Gesellschaft National 
Steel Corporation forderte dieser 
Tage vom Finanzministerium zu
sätzliche Maßnahmen gegen die 
Konkurrenz seitens der Huttenfir
men von sechs Ländern Westeuro
pas — Großbritanniens, der BRD, 
Frankreichs, Italiens, Belgiens und 
der Niederlande. Diese Forderung 
wird damit begründet, daß die
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westeuropäischen Firmen ihre Er
zeugnisse In den USA angeblich 
zu herabgesetzten Preisen verkau
fen. Die Vorstellung der National 
Steel Corporation folgte einer gan
zen Reihe ähnlicher Aktionen der 
USA-Stahlmagnaten. die weitere 
Beschränkungen für die Metaille- 
fërungen aus Westeuropa, Japan 
und Indien durchsetzen wollen.

Falls diese protektionistischen 
Schritte unternommen werden, 
wird das ein schwerer Schlag gegen 
die Hüttenindustrie Westeuropas 
sein, die ohnehin eine Kriese durch
macht. Von Januar bis August die
ses Jahres ging die Stahlerzeugung 
in den EWG-Ländern um 4,8 Pro
zent zurück. Die Schrumpfung der 
Absatzmöglichkeiten wird unwei
gerlich zu einer Vergrößerung der 
Schwierigkeiten in diesem In
dustriezweig führen.

Die westeuropäischen Partner der 
USA sind auch damit unzufrieden, 
daß der mächtigste Staat der ka
pitalistischen Welt eine richtige 
Offensive auf ihre Stellungen im 
Außenhandel entfaltet. In der Tat. 
die USA haben zu einer künstlichen 
Senkung des Dollarkurses auf den 
Internationalen Devisenbörsen in der 
Hoffnung gegriffen, mit dieser Maß

nahme die Konkurrenzfähigkeit 
eigener Waren auf den Weltmärk
ten erhöhen und ihre Rivalen zu
rückdrängen zu können.

Durch Einschränkung der Im
porte und durch Anregung der Aus
fuhr hoffen die USA. die Situation 
im eigenen Lande auf fremde 
Kosten zu verbessern. Diese Situa
tion ist tatsächlich weit davon ent
fernt, glänzend zu sein: In dem 
laufenden Jahr betrug die Haben
seite der Außenhandelsbilanz der 
USA nach vorläufigen Kalkulatio
nen 20 bis 25 Milliarden Dollar 
Die Versuche.. einen bestimmten 
Teil der Schwierigkeiten der USA- 
Wirtschaft auf Westeuropa abzu
wälzen, werden zu einer Zeit 
unternommen, da die EWG-Linder 
1977 ohnehin einen passiven Saldo 
im Handel mit den USA haben 
werden — voraussichtlich sechs bis 
sieben Milliarden Dollar.

Die Gespräche Tindemans' ha
ben nicht zur Beseitigung der 
Meinungsverschiedenheiten geführt, 
was übrigens angesichts der an
dauernden Wirtschaftskrise auch 
kaum zu erwarten war. Die Wi
dersprüche zwischen den kapita
listischen Ländern nehmen an 
Schärfe zu.

Iwan ABLAMOW

Zum Tag der Vereinten Nationen
In seiner Ansprache 

zum Tag der Vereinten 
Nationen hat UNO-Gene- 
ralsekretär Kurt Wald
heim vor den Delegierten 
der UNO-Vollversamm
lung festgestellt, daß die 
UNO wichtige Aufgaben 
zu erledigen hat. von de
ren Lösung die Erhaltung 
des internationalen Frie
dens und der Sicherheit 
stark abhängt.

Der Umstand, daß re
gionale Konflikte noch 
nldit geregelt sind, das 
Wettrüsten und die Not- 
wend'gkeit einer gerech
ten und gleichberechtig
ten internationalen Wirt
schaftsordnung. Gewähr
leistung der Grundrechte 
des Menschen und Besei
tigung der Rassenunter
drückung — das sind die 
Zentralfragen in der Tä

tigkeit der Vereinten Na
tionen. Die Lösung dieser 
unaufschiebbaren Proble
me hänge in vie'er Hin
sicht von der Entwick
lung der internationalen 
Zusammenarbeit und dem 
gegenseiti gen Einver
ständnis zwischen den 
Völkern ab. In diesem Zu
sammenhang begrüßte 
der UNO-Generalsekretär 
die Veränderungen in der

Welt zugunsten der Ent
spannung. des Friedens 
und der Völkersicherheit. 
Kurt Waldhelm unter
strich: ..Zugleich dürfen 
wir nicht vergessen, daß 
wir noch weit davon ent
fernt sind, die brennen
den Probleme, die weiter
hin den internationalen 
Frieden und Sicherheit 
schwer bedrohen, gelöst 
zu haben.“

Vielfältige Aktivitäten
Auf vielfältige Art und Weise 

bereiten die Mitglieder der Freund
schaftsgesellschaft in den Grund
einheiten der Organisation im 
Kreis Quedlinburg das große Ok
toberjubiläum vor. Neben hervorra
genden Leistungen in der Produk
tion zur Stärkung der sozialisti
schen Deutschen Demokratischen 
Republik und damit des Weltso- 
zialismus vollbringen sie ausge
zeichnete Leistungen in der ge
sellschaftlichen Arbeit. um den 
Bruderbund mit der Sowjetunion 
weiter za festigen und zu vertie
fen. Der 2. Jahrestag des Abschlus
ses des Freundschaftsvertrages 
zwischen der UdSSR und der 
DDR Ist Omen Anlaß, bei der Vor
bereitung des Oktoberjubiläums 
eine Zwischenbilanz zu ziehen. Im 
Kreis Quedlinburg kam dabei zum 
Ausdruck, daß sich die Zahl der 
Kollektive die den Ehrennamen 
.Deutsch-Sowjetische Freund
schaft“ tragen, erhöht hat. 3 509 
Bürger des Kreises sind allein 
1977 Mitglied der Freund- 
scfaaftsgesellschaft geworden und 
haben damit ein offenes Bekenntnis 
zur Freundschaft mit der Sowjet
union abgelegt In den DSF-Grund
einheiten, wie in den Kollektiven, 
die den Ehrennamen ..DSF“ tragen 
oder um diese Auszeichnung rin
gen, wird eine vielfältige Arbeit 
geleistet Das drückt sich u. a. dar
in aus. daß es allein in den letzten 
zwei Monaten über 1 000 der ver

schiedensten FreundsChaftsveran- 
staltungen im Kreis gab.

In diesen Veranstaltungen geht 
es auch um die Vermittlung höhe
ren Wissens über das Freundesland 
Sowjetunion. So wurde vor kurzem 
eine propagandistische Großver
anstaltung mit einem Referenten 
des sowjetischen Generalkonsulats 
aus Leipzig in der Stadt Ballenstedt 
durchgeführt. Die Propagandisten 
und Agitatoren der Ballenstedter 
DSF-Grundeinbeiten hörten hier 
viel Neues über die Bedeutung der 
neuen Verfassung der UdSSR. Der 
sowjetische Referent beantwortete 
Fragen über Formen und Metho
den der Volksherrscbaft in der So
wjetunion und sprach auch davon, 
wie in der neuen Verfassung die 
Freundschaft mit den. sozialisti
schen Ländern fest verankert ist I 
Solcher Art Veranstaltungen gab 
es mehrere in den letzten Wochen 
im Kreis Quedlinburg.

Und so könnte man noch viele 
andere Beispiele dafür anführen, 
wie die DSF-Grundeinheiten. die 
Kollektive, die den Ehrennamen 
..DSF“ tragen, und viele andere 
Gruppen und Kollektive eine viel
fältige Arbeit zur Festigung und 
Vertiefung der Freundschaft zwi
schen unseren Völkern leisten und 
ständig neue Initiativen und Akti
vitäten in Vorbereitung des großen 
Oktoberjubiläums entwickeln.

Fritz DENKS

Gernrode, DDR

Freilassung 
gefordert

Sofortige Freilassung von Jose 
Luis Massera, dem hervorragenden 
Mathematiker und Mitglied des 
Exekutivkomitees des ZK der Koni-

In den letzten Wochen erlebte 
der Kampf der Arbeiterklasse Spa
niens um soziale Rechte einen neu
en Aufschwung.

IM BILD: Während der De
monstration der Taxifahrer, die sich 
für ihre Lebenirechte einsetzen.

Folo: Kamera Preis—TASS

USA-Plan für Zypern
ANKARA. Die türkische Presse äußert die Vermu

tung, daß der Berater des USA-Präsidenten. Clark Clif- 
ford. während seines für November—Dezember bevor
stehenden Besuchs in Ankara, Athen und Nikosia einen 
„neuen Plan" für die Regelung der Zypern-Frage vor- 

i schlagen wird.
I Zu dep Einzelheiten dieses USA-Vorschlags stellt 
1 die Zeitung „Milliyet" fest. Griechenland müsse nach 

1 Ansicht der USA mit ihnen ein bilaterales Abkommen 
über „gemeinsame Verteidigung" schließen und in die 
Militärorganisation der NATO zurückkehren. Die Tür
kei soll gemäß diesem Plan einen Teil ihrer Truppen 
aus Zypern abziehen und zyprischen Griechen die Ein
reise nach Famagusta erlauben. Vorgesehen sei auch.

, daß Vorschläge für die Verfassung einer aus zwei Ge
meinden bestehenden Föderation und für die Aufga
ben der Zentralregierung ausgearbeitet werden, was 
bekanntlich ausschließlidi zur Kompetenz eines sou
veränen Staates gehört

Die USA streben somit der „Milliyet" zufolge Auf
hebung des Waffenembargos für die Türkei. .Rückkehr 
Griechenlands in die NATO und Festigung dieses Mi
litärblocks an.

NIKOSIA. Im Zusammenhang mit den in die Presse 
durchgesickerten Angaben über den „neuen Plan" der 
USA zur Regelung der Zypern-Frage erinnert man in 
Nikosia daran, daß jede Regelung des Zypern-Pro- 
b'ems Wiederherstellung der Unabhängigkeit. Souve- 

, ränität, Einheit und territorialen Integrität des Landes 
sowie Einstellung der Einmischung in seine Angele
genheiten festlegen soll. Den Zyprioten, den Griechen 
wie den Türken, müsse ihr souveränes Recht gesichert 
werden, selbständig über das Schicksal Ihres Landes 
zu entscheiden. Gerade in dieser Richtung solle die 
Suche nach Wegen zur Regelung der Zypernkrise ge
hen — das sieht der bekannte Vorschlag über die Ein
berufung einer repräsentativen internationalen UNO- 
Konfcren? vor, für die sich dieser Tage der Präsident 
von Zypern. Spyros Kyprianou, in der UNO ausge
sprochen hat.

Aus dem Dossier der „Freundschaft'

Günstige Kontakte
Das große Erdölrevier Luheis 

soll mit sowjetischem Beistand in 
Irak eingerichtet werden. Zu die
sem Zweck hat sich dorthin eine 
Gruppe sowjetischer Spezialisten 
begeben.

Die Kontakte in der Erdölindu
strie zwischen beiden Ländern ent
wickeln sich in den letzten Jahren 
sehr erfolgreich. Zur Zeit können

auf den mit sowjetischer Hilfe ein
gerichteten Erdölfeldern Iraks etwa 
50 Millionen Tonnen Erdöl jährlich 
gefördert werden. In den letzten 
füllt Jahren wurde das Erdölfeld 
Nordrumaylah in Betrieb gesetzt. 
Hier wurden Erdölbehälter von 
über 500 000 Kubikmetern Fas
sungsvermögen gebaut und Hun
derte Kilometer Rohrleitungen ver
legt

monistischen Partei Uruguays, hat 
der Nationale Friedensrat Uruguays 
fefordert. In einer Erklärung des 

riedensrats heißt es. Jose Luis 
Massera werde systematisch gefol
tert und sei völlig von der Außen
welt isoliert. Seine Gesundheit ist 
derart untergraben, daß er sich nur 
mit Unterstützung anderer Men
schen bewegen kann.

Der nationale Friedensrat ruft die 
fortschrittlichen Kräfte der Länder 
aller Kontinente auf. den Kampf 
für die Freilassung von Jose Luis 
Massera und den anderen politi
schen Gefangenen in Uruguay und 

j für die Einstellung der Repressa
lien zu verstärken.

Zusammenarbeit in der Weltraumforschung
Die sowjetisch-französi

sche Zusammenarbeit In 
der Erschließung des 
Weltraums und in seiner 
Nutzung zu friedlichen 
Zwecken ruft tiefe Ge
nugtuung der Öffentlich
keit Frankreichs hervor, 
hat Hubert Curien. Prä
sident des nationalen 
Raumforschungszentrums, 
in einem Gespräch er
klärt. Die Beziehungen 
zwischen Wissenschaft
lern und Fachleuten bei
der Länder hätten sich in 
den letzten elf Jahren 
stetig entwickelt, und zur 
Zeit gebe es keinen Wis
sensbereich wo nicht We- 
gc zu gemeinsamer Arbeit 
gefunden worden wä'en.

Dtnk geme'nsamen

Forschungen und Ent
wicklung habe Frank
reich bedeutende Erfolge 
In der Entwicklung der 
Wissenschaft vom Kos
mos erzielt. Die wichtig
sten Zweige, in denen die 
französischen und sowje
tischen Wissenschaftler 
mit vereinten Kräften be
deutende Fortschritte er
zielt und die Hauptrich
tungen für langfristige 
Zusammenarbeit vorge
zeichnet haben, seien 
Raummedizin, Astrono
mie. Meteorologie, Tele- 
kommun I k a 11 o n und 
Strahlungstheorle.

1977 nabe d'e größten 
Ergebnisse in der Durch
führung der französisch- 
sowjetischen wissenschaft

lichen Experimente ge
bracht. In dieser Periode 
seien zwölf Gemein- 
schaftsprojckle verwirk
licht worden. Mit einer 
sowjetischen Trägerrake
te sei im Juni der franzö
sische Erdsatellit Signe 3 
gestartet worden, franzö
sische Apparaturen seien 
erfolgreich an Bord so
wjetischer Sputniks vom 
Typ Prognos und Kos
mos eingesetzt worden.

Curien betonte, die Zu
sammenarbeit zwischen 
beiden Ländern entwickle 
sich erfolgreich auch in 
der Meteorologie Bel ei
nem Exper'menl im Okto
ber dieses Jahres In 
Guayana hätten Wissen

schaftler aus der UdSSR 
und Frankreich atmosphä
rische Erscheinungen In 
Höhen bis 100 Kilometer 
erforscht. Derartige Ar
beiten sollen auch In der 
Arktis und der Antarktis 
erweitert werden.

Curien berichtete über 
das bedeutende und groß- 
angelegte gemeinsame 
Experiment zur Erfor
schung der Venus und 
des interp I a n c t a r c n 
Raums.

Zum Schluß brachte er 
seine Bewunderung für 
die Errungenschaften der 
sowjetischen Wissenschall 
und Technik In der fried 
liehen Erschließung des 
Weltraums zum Ausdruck

Die Oartarbelter sind der Teil der Werktätigen der 
BRD. die am meisten diskriminiert werden. Doch be
sonders leiden In der Fremde Ihre Kinder. Sie wohnen 
zusammen mit ihren Eltern, die Ihre Heimat auf der Su
che nach Arbeit verlassen haben. Im fremden Land, be
kommen keine Bildung und sind, der Zeitung „Unsere 
Zelt" zufolge, gezwungen, für Immer Hilfsarbeiter zu 
bleiben.

Foto: TASS

Die ältesten Marktplätze des Orients
Was die Parser als Basar bezeichnen, 

nennen die Araber Suk. Ins Deutsche 
übersetzt. heißt es schlicht und einfach 
Marktplatz. Ohne Ihn Ist eine arabische 
oder, richtiger. Islamisch-orientalische 
Stadt ebensowenig denkbar wie ohne 
die Moschee, In der sich am Freitag die 
Moslems zum Hauptgebet zusammen- 
finden.

AUF DEM GEBIET des heutigen Syrien liegen 
einige der ältesten ständig bewohnten Siedlungen 
der Well. Historiker rechnen dazu sowohl Da
maskus, die Hauptstadt des Landes, als auch Alep
po, die zweilgröBle Stadt, gelegen im Norden 
der SAR.

Als Schnittpunkt wichtiger Handelsstraßen aus 
Indien und dem Fernen Osten, dem arabischen 
Raum und Afrika erlangten beide Städte schon 
In der Antike große wirtschaftliche Bedeutung, 

Um den Aleppoer Suk scheint die Geschichte 
einen Bogen gemacht tu haben. Historische 
Aufzeichnungen erwecken den Eindruck, daß es 
dort Im 12. Jahrhundert wohl schon so ähnlich 
ausgesehen haben muß wie noch heule.

MH den sich über zwölf Kilometer hinziehen
den und verzweigten Gassen besilzl Aleppo dan 
längsten überdeckten Suk des Vorderen Orients. 
Er wird „Medina", der Sladl-Suk, genannt, weil 
sich von hier aus einstmals die Stadl Aleppo 
ausbreitele. In ihm hat sich bis in unsere Zett der 

, traditionelle islamisch-orientalische Charakter er
hallen.

Ein Merkmal dieser Suks Ist ihre „Branchen- 
spezillk." Jeweils gassenweise zusammengefaßl 
— Laden scheint an Laden zu kleben—.haben hier 
die Schuhmacher, Trödler, Ober- und Unter- 
Irikolegenhändler, Fleischer, Tischler. Drechsler, 
Zuckerbäcker. Eisverkäufer, Geldwechsler und 

, andere Ihr Domizil. Alle Im einzelnen aufiuführen 
' wäre unmöglich — der Suk von Damaskus hal 
1 allein 62 solcher Gewerbeilandorte. Besonders 
bekannt sind von den allen Handwerkskünsten 

1 in Syrien des Gold- und Silberschmiedehendwark.

die Brokalweber, Täschner, Holzschnitzer, Drechs
ler und Glasbläser.

Der Kooperationsgeist ist unter den Handwer
kern und Händlern eines Zweiges seit Urzeilen 
ausgeprägt. Zwar bletel man lautstark seine Ware 
feil und versucht, den Kunden durch eine Tasse 
arabischen Kaifee oder Tee zum größeren 
Einkauf zu bewegen, man Id aber auch nicht 
böse, wenn dieser sich dann für den Nachbarn 
entschließt; denn nicht selten gehört einer Reli
gionsgemeinschaft oder Bevölkerungsgruppe 
jeweils eine ganze Branche. So sind z. B. Gold
handel und Goldschmiedehandwerk seit alters 
die Domäne der Damaszener Chrislen. Die Kup
ferschmiede hingegen sind in der MeHrzahl 
jüdische Handwerker, und in der Textilweberei 
oder unter den Glasbläsern gibt es zahlreiche 
Moslems.

CHARAKTERISTISCH FÜR die arabischen Suks 
Ist, daß man in ihnen sowohl Groß- und Kleinhan
del wie auch Produktion findet. Natürlich brachte 
die aufstrebende Indu.lrielle Entwicklung Sy
riens seil Beginn des 20. Jahrhunderts gewisse 
Zerlallserscheinungen dieses Dreiklangs mit sich. 
Am stärksten vertreten Isl heule noch der Klein
handel. Die Produktion wurde im Suk stark ein
geschränkt. Viele billigere Febrikerzeugnisse er
setzten handwerkliche Arbeiten. Aber immer noch 
hört man aus den Hinlerräumen zahlreicher Lä
den das Klappern der Handwebslühle. das Häm
mern der Kupferschmiede oder das Klopfen der 
Schuhmacher.

Als Silz des einst blühenden und heule noch 
teilweise erhaltenen Großhandels unmittelbar im 
Suk gehören die Khans, die Karawansereien, zum 
traditionellen Element des orientalischen Basars. 
Ole meisten dieser eindrucksvollen und nicht sei
fen künstlerisch wertvollen Bauten stammen aus 
dem 14. bis 18. Jahrhundert. Ole Namen der 
einzelnen Khans lassen auf Ihre Spezifik schlie
ßen, so gibt es neben der Seifen- und Seiden
karawanserei einen Zoll- und Mlnlsferkhan.

Den Ausgangs- und Endpunkt des gesamten is
lamisch-orientalischen Suks bildet die Große

Freitags-Moschee. Denn die islamischen Kaufleute 
und ihre Kunden verbinden zwei Dinge miteinan
der: Handel und Gebet. Wenn an moslemischen 
Feiertagen viele Läden geschlossen bleiben, wit
tern die Händler ihr großes Geschäft. Dann eilen 
sie in den Suk, um der Schar der Gläubigen, die 
zur Moschee zieht, ihre Waren anzubielen.

IN FROHEREN JAHRHUNDERTEN gatt der tradi
tionelle Suk äls einziges oder zumindest wichtigs
tes Zentrum wirtschaftlicher Aktivitäten einer 
Stadt. Inzwischen sind in den Wohngebieten und 
im Stadtkern moderne Handels- und Verkaufsein
richtungen entstanden. Bezeichnenderweise be
hielt jedoch ein Großteil von ihnen das Branchen
prinzip bei.

Beide Wirlschalfsbereiche — der traditionelle 
Suk und die modernen Handelszentren — stellen 
untereinander keine Konkurrenz dar, sondern 
ergänzen sich eher. In gewisser Weise hat jeder 
von ihnen seine Spezifik. So enthält das Angebot 
im Suk neben kostbaren handwerklichen Erzeug
nissen nicht wenige qualitätsmindere und damit 
billigere Fertigwaren aller Art. Es zieht mehr die 
traditionell orientierten Bavölkerungskreisa und 
ärmeren Schichten sowie Touristen an. Auch ist 
es hier mit Sauberkeit Hygiene und einer ins 
Auge siechenden Dekoration bei weitem nicht so 
bestellt wie in den modernen Verkaufseinrichtun
gen. Und natürlich ixt rter Einkauf im Suk ohne 
Feilschen undenkbar, das schon im Preisangebot 
enthalten Ist und als eine Art Spielregel gilt 
Selbst wenn nach langem Hin u-d Her der Preis 
um ein Drittel gesenkt wurde, erxlett der 
Händler Irofzl alledem noeh einen guten Gewinn.

DIE IN DEN SYRISCHEN städtischen Wohnge
bieten eröllnefen genossenschaftlichen Läden 
schufen für eine stabile und feste Preisregolung 
gute Voraussetzungen. Doch diese Einrichtungen 
können den Bedarf der Bevölkerung bei weitem 
nicht decken. Doch alles in allem hal der tradi
tionelle syrische Suk mit all seinem Lärm, bunter 
Vielfell der Kleidungen, engen Gassen Immer 
noch eine wirtschaftliche Bedeutung.
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Vorbildlich
In die Abteilung für Bettwaren 

des Zentralen Warenhauses in der 
Gebietsstadf Ust-Kamenogorsk keh
ren die Kunden immer gern ein. Sie 
ist gut eingerichtet, mit Geschmack 
ausgestattet, die reiche Warenaus
wahl befriedigt die anspruchvoll
sten Kunden. Was die Abteilung 
noch beliebter macht, ist die kul
turelle Bedienung durch die Verkäu
ferin Antonie Macht.

das Handelsnetz. Erfahrene Lehr
meisterinnen standen ihr zur Seife. 
Antonie fand Gefallen an der Ar-

Auch im Kundenboeh findet man

renabteihmg viele Dankinschriften. 
Die Einwohner und Gäste der Stadt 
danken ihr .für die gute

Becfienungskuttur. durch gute Rat
schläge und Hilfsbereitschaft bei der

Gesichertes
Alter

Man bleibt nicht Immer Jung und 
stark. Eines Tages ist es wegen des 
herangerOckfen Alters oder der 
schlechten Gesundheit mH der akti
ven ArbeilstJtigkoit aus.

Dia Bürger der UdSSR haben das 
Recht auf materielle Versorgung im 
Altor, im Falle von Krankheit sowie 
der vollen oder teilweisen Invalidi
tät. Dieses Recht wird gewährleistet 
durch die Sozialversicherung der Ar
beiter, Angestellten und Kolchos
bauern, durch Alters-, Invalidenren
ten, Krankengelder; durch Fürsorge 
für alleinstehende Greise. (Aus Arti
kel 43 der neuen Verfassung).

Allein im Rodma-Kolchos, Rayon 
Kellerowka, stehen heute auf der 
Rcnfnerliste 165 Veteranen der land
wirtschaftlichen Produktion. Die Ren- 
tenhöhe wurde ihnen gemäß dem 
Gehalt in den vorhergegangenen 
Jahren festgesetzt Der Kombinefüh
rer Gottfried Schneider, der Schlos
ser Karl Fischer, der Schmied Jetrem 
Toritschny, die Fahrer Sergej Ty- 
schtschuk und David Koch (um niM 
einige Namen zu nennen) erhalten 
allmonatlich Altersrenten in Höhe 
von 100 Rubel und mehr.

Wer fleißig und gewissenhaft ge
arbeitet hat, ist bei uns auch in sei
nen alten Tagen nicht vergessen: Die 
Sorge um ihn nimmt der Sowjetstaat 
auf sich.

Johann HEITER

Gebiet Kokbchetaw

Ehrenwerter
Pate

In den Straßen Moskaus kann

In unserem Hof

Georg Wansiedler kennt die Land
technik perfekt, hat geschickte Hän
de und steht im Kollektiv der Filiale 
„Kasselchostechnika" in Atschilisai 
in gutem Ruf. Seine Pflicht ist es, 
Traktoren und Kombines zu überho
len. Kommt aber die angestrengte 
Erntezeit heran, übernimmt er im 
Kolchos „Nowy Put" selbst ein Step
penschiff und hilft bei der Getreide
einheimsung. Das Kollektiv der Fi
liale übt Patenschaft über diese 
Wirtschaft, und Georg logt sich ftei-

kn vorigen Jahr wurden Georg 
Wansiedlers hohen Kennziffern bei 
der Gotreidemahd von der Partei 
und Regierung mH dem Orden „Eh
renzeichen" gewürdigt. Er hatte mit

de gedroschen. Im Herbst des Ju- 
bilöumsjahres lief er den Mechani
satoren des Kolchos abermals den 
Rang ab: Ihm wurde der Titel „Ern
teheld 77“ zuerkannt.

„Auf diesen Pate ist Verlad", 
meint Woldemar Heckel, Brigadier 
der t. Feldbaubrigade, Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners. 
„Auf den Getreideschlägen, die von 
Wansiedler abgeerntet werden, geht 
kein Ährchen verloren".

Mit einer solchen Charakteristik 
kanp man erhobenen Hauptes in das 
eigene Arbeitskollektiv zurückkeh-

ser seinen üblichen Pflichten noch, 
unterweist nebenbei einen neuen 
Lehrling in seinem Beruf.

Hieronymus KELLERMAN*

Gebiet Aktjublnsk

Busse sehen. Von den 200 
Marschrouten, die das Moskauer 
Ezkurslonsbüro im Jubiläumsjahr 
bietet, ist die Route „60 Jahre 

die beliebteste.

Lvhrerin der AVttelsrfinle Nr. 7. 
schuf den Zirkel „Geschickte 
Hände". Der Elektriker Kosyrew 
ist der Leiter der MHitarsport- 
sektion.

Die Kinder aus dem „Orfjonok' 
beteiligten sich sofort aktiv am 
Sportleben der Stadt. Sie bekamen 
den Auf trag, am Wohnort Fußball
mannschaften zu schaffen, und in 
kurzer Zeit kämpften sechs Mann
schaften um die Fußballmeister
schaft des „Orljonok". Das war 
der Anfang der traditionellen 
Spiele um den Pokal des Mi
krorayons unter den Fußball- und 
Hockeymannschaften der Höfe.

Häufige Gäste des Klubs „Orljo
nok“ sind der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees des Kohlen
tagebaus „Bogatyr“ Nikolai Korni- 
lowitsch Lewin, Parteimitglied seit 
1924, Träger des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners und des Ordens 
„Ehrenzeichen"; der Bestarbeiter 
der Volksbildung der Kasachischen 

. SSR, Alexander Iwanowitsch And
rjuschin; Delegierter des XXV. Par
teitags,1 Leninordcnträger, Gawriil 
Michailowitsch Dordjuk u. a.

Die Paten helfen der Pädagogin 
L. D. Weresgowa bei der Durch
führung von Versammlungen. Kin
der, die den Sommer in der Stadt 
verbringen, werden in „Grüne Pa
trouillen" organisiert. Pionier
trupps bringen in ihren Mikro
rayons die Kinderspielplätze in 
Ordnung,

Im Klub wurden das Zimmer 
„Kampf- und Arbeitsruhm", die 
Schautafeln: „Sie kämpiten für die 
Heimat", Ehrenbürger unserer 
Stadt", Ausstellungen von Sport
fotos ausgestattet. Zusammen mit 
den Kindern feiern die Paten den 
Tag des Sieges, den Geburtstag 
der Lenin-Pionierorganisatjon. Die 
Freundschaft der Kinder aus dem 
Klub „Orljonok" mit ihren Erzie
hern aus dem „Bogatyr“ erstarkt 
mit jedem Jahr.

Jetzt gibt es im „Orljonok" sie
ben Sektionen: Leichtathletik, 
Hockey, Fußball, Tischtennis, Pup- 
Ecntheater- und dramatischer Zir- 
el. Mitglieder des Klubs betreuen 

die „schwierigen" Jugendlichen des 
Mikrorayons. Viele dieser ehemali
gen „Schwierigen“ sind jetzt Klub
mitglieder, treiben Sport, arbeiten 
im Fotozirkel, beteiligen sich an 

। Leserkonferenzen und Märchenta-

Een, an Wettbewerben um die beste 
ünstlerische Arbeit der Kinder, 

machen in Pionier- und Sportlagern 
i mit.

Schon das fünfte Jahr ist der 
: Kinder-Hofsportklub „Orljonok"
. Sieger im sozialistischen Wettbe

werb der Stadt um die beste Orga- 
j nisation der Erzichungstätigkeit

und sportlichen Gesundungsarbeit 
unter der Bevölkerung am Wohn
ort. Der Klub wurde mehrmals mit 
dem roten Wanderwimpel und mit 
Ehrenurkunden des Stadtkomitces 
der KP Kasachstans und des Voll- 
zugskomilecs des Stadtsowjets der

Im Frühjahr des Jaimes T97O 
fand in Ekibastus eine 3‘adtver- 
sammlung der Eltern, Lehrer und 
der Werktätigen des Kohlentage
baus „Bogatyr“ s.atL In dieser 
Versammlung wurde beschlossen, 
in der Stadt einen Kindcrholsport- 
klub „Orljonok" zu gründen. Da
mals wurde auch ein Rat für 
die Unterstützung des Klubs ge
wählt, die Hausverwaltung des 
Trusts Jrtyschuglcstroi“ stellte 
Räume in einem der großen Wohn
häuser zw Verfügung.

Lydia Davidowna Weresgowa, 
Pädagogin und Organisatorin des 
Klubs „Orljonok" sagte; „Die 
Kinder-Sportklubs bei den Haus
verwaltungen sind eine der augen
scheinlichsten Errungenschaften 
unserer Organisationsarbeit mit 
den Kindern. Die Lebenskraft, der 
gesellschaftliche Nutzen, der po
sitive Einfluß auf die Kinder im 
Pionicralter und die Jugendlichen 
unterliegt keinem Zweifel.

Wir haben uns überzeugt, daß . 
die Klubs die Kinder von „Stra- 
ßenabenteuern", Nichtstun, Bu
benstreichen ablenken. Sie setzen 
die Arbeit der Schulen und Pionier
organisationen in der kommunisti
schen Erziehung der heranwach- 
senden Generation fort und festi
gen sie. Die Klubs helfen uns, aus 
den verstreut wohnenden Kindern 
der Mikrorayons einheitliche ziel-- 
gerichtete, kämpferische Kollektive 
zu schaffen, die fähig sind, schwer 
zu lenkende Kinder umzuerziehen. 
Vor den Kindern öffnen sich We
ge, die sie allein nicht gefunden 
hätten.“

Lydia Davidowna begann ihre 
Arbeit im Klub im April 1970. Als 
Pädagogin wurde sie die erste Erzie- 
herin und Trainerin der Mitglie
der des Klubs „Orljonok“. Sie be
gann ihre Arbeit vom Nullpunkt 
Heute ist „Orljonok“ der beste 
Klub unter den acht Kinder- 
Sporthofklubs der Stadt. In den 
einzelnen Sportsektionen des Klubs 
gibt es Wettbewerbe um jeden freien 
Platz. Als Lydia Davidowna da
mals die leeren Räume übernahm, 
wandte sie sich an den Patenbe
trieb. und die Kumpel kamen so
fort zu Hilfe. Die Räume wurden 
instand gesetzt, Möbel und Ein
richtung angeschafft. Als sich die 
Türen des Klubs „Orljonok“ für 
die ersten Besucher öffneten, gab 
es da bereits gut eingerichtete 
Sporträume, ein Lenin-Zimmer, 
planten- und Oktoberkindcr- 
Zimmer, ein Fotolabor und ein 
methodisches Kabinett.

Die Paten besorgten für die 
Kinder Sportgeräte und Sportan
züge. Unter den Bergleuten fan
den sich freiwillige Trainer und 
Gehilfen der Erzieherin. Der Me
chaniker des Kohlentagebaus Ana
toli Grigorjewitsch Glynin über
nahm das Training der jungen 
Fußballer und Hockeyspieler^ lin 
Kohletagcbau arbeitet der Bagger- 
führer Viktor Petrowitsch Benzei zugskomilces des Stadtsowjets 
auf dem Riesenschaufelradbagger Voiksdcputicrten Ausgezeichnet. 
ERSchD-5 000. V. P. Bcnzel und 
der Elektriker Wassili Petrowitsch 
Nasarenko leiten den Fotozirkel.
Anna Gawrilowna Danischewskaja,

Turkmentsche SSR. In Aschchabad 
findet die Jubiläumskunsfaussfellung 
der Republik statt, die dem 60. 
Jahrestag der Groüan Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet ist. 
Hier sind die besten Werke der 
turkmenischen Kunstmaler, Graphi
ker. Bildhauer, Meister der ange
wandten und dekorativen Kunst ver
treten. In den zu verschiedenen 
Zeiten geschaffenen Arbeiten sind 
die Gegenwart, die geschicht
lich-revolutionäre Vergangenheit 

Turkmeniens, die Eigenart der hei
matlichen Natur widergespiegelt.

Im Bild: Einer der führenden 
turkmenischen Kunstmaler Aman 
Amangeldyjew unter den Besuchern 
der Ausstellung. Foto: TASS

der Heldentat“ - -----------------------
Die Werktätigen der Hauptstadt- 
betriebe, Angestellte, Studenten, 
Schüler, Gäste aus verschiedenen 
Städten des Landes machen die
se Rundfahrt, um die Orte der 
Oktoberkömple zu besichtigen.

Der Neue Platz. Das Polytechni
sche Museum. Hier fand am 25. 
Oktober (7. November) 1917 die 
Plenarsitzung des Moskauer So
wjets der Arbeiter- und Soldaten- 
deputlcrten statt. Der große Hör
saal dos Museums ist den Moskau
ern gut bekannt: hier finden öf
fentliche Vorlesungen statt, die 
vom Zentralen Lektorenbüro der 
Unionsgcsellschaft „Snanije" ver
anstaltet werden. Damals wurde 
im Vorlesungssaal das Revolutio
näre Militärkomitee gewählt das 
sich an der Spitze des Oktobcraute 
stands in Moskau stellte.

Vom Polytechnischen Museum 
bis zum- Roten Platz ist es nicht 
weit. Zur Zeit wird er festlich ge
schmückt und zum Empfang der 
jubelnden Kolonnen der Demon
stranten vorbereitet. Vor 60 Jah
ren — abends am 25. Oktober 1917 
— kam cs zu den ersten Kämpfen 
der Soldaten. die auf die Seite der 
Revolution übergegangen waren, 
mit den Weißgardisten. Daran erin
nert die Gedenktafel am Gebäude 
des Historischen Museums.

Unter den Kämpfenden waren 
auch Soldaten, die für ihre revolu
tionäre Tätigkeit an der Nordfront 
zuerst im Gefängnis der Stadt 
Dwinsk und dann in der „Butyrka“ 
in Moskau ihr Urtc'l erwarteten. 
Das aufständische Volk hatte sie 
aber befreiL

Diese Abteilung befehligte der 
Bolschewik J. J. Sapunow, der im 
Kampf gegen die Junker tödlich 
verwundet wurde. Zum 'Andenken 
an den mutigen Kommandeur er
hielt die Gasse Wetosohny unweit 
des Roten Platzes vor 20 Jahren 
anläßlich des 40. Jahrestags des 
Großen Oktober den neuen Namen 
Pereulok Sapunowa.

Trotz der überlegenen Kräfte des 
Feindes hatte sich die Abteilung 
an jenem denkwürdigen Abend zum 
Moskauer Stadtsowjet durchge
schlagen Die Abteilung bewegte 
sich auf dem Steinpflaster der allen

Wladimir SCHEWTSCHENKO

Gebiet Pawlodar

Der „goldene“ Ball
Das Foyer und der Zuschauer- 

raum im Kulturhaus von Roshdest- 
wenka, Gebiet Zelinograd, sind fest
lich gcschmückL Heute feiern hier 
die Sowchosarbeiter das Erntefest.

Das Programm des Festes ist 
mannigfaltig: ein Konzert der Lai
enkünstler, Wettbewerbe in Tanz 
und Musik.

Die Feldbauarbeiterin Helene Paul

gewann zwei Preise — in Tanzen 
und Singen.

Das Ensemble „Impuls 72“ unter 
Leitung von W. Wilhelm spielte 
auf Wunsch der Schrittmacher deren 
Liebflngswerke. Diesmal spielte es 
für den Fahrer W. Miller und den 
Traktoristen L. Kalingcr.

Unsere Anschrift:
473027 KasaxcKan CCP, r. UennHorpaa., 
äom CoseTOB, 7-fi aiax, «'bpoÜHAtnacjiT»

Orte der Oktoberkämpfe 
in Moskau

Twcrskaja-Slraße. Damals gab es 
weder die heutige Gorki-Hauptstra
ße noch die schönen Gebäude zu 
ihren beiden Seiten.

Im Moskauer Stadtsowjet befan
den sich das Revolutionäre Militär
komitee, das in der Sitzung im 
Polytechnischen Museum gewählt 
worden war, sowie das Parteizen
trum für die Leitung des bewaffne
ten Kampfes des Moskauer Prole
tariats. In dem umgebauten Gebäu
de gegenüber (das ehemalige Ho
tel „Dresden“) befanden sich in 
den Oktobertagen das Moskauer 
Sladtearteikomitee, die Redaktio
nen der bolschewistischen Zeitun
gen „Sozialdemokrat" und „Dcre- 
wenskaja Prawda".

Der Oktoberaufstand in .Moskau 
griff rasch um sich. Die Operatio
nen der revolutionären Truppen zur 
Besetzung der wichtigsten strategi
schen Objekte — des Telegrafen-, 
Vermsttlungs- und Postamts — lei
tete einer der Organisatoren der 
Roten Garde in der Stadt, der Bol
schewik A. S. Wedernikow. Bereits 
»ährend der ersten russischen Re
volution 1905—1907 war er Mit
glied der .Mibtärorganisation beim 
Moskauer Komitee der SDAPR(B). 
Nach dem Sieg des Oktober wurde 
Wedernikow Stabsleiter der Roten 
Garde.

Am ersten Tag der Oktober
kämpfe fiel der 24jährige Bolsche
wik O. K. Wersamnek bei der Er
greifung des Moskauer Postamts 
als Held. Der Schabtonenmachcr 
des Werks „Russkaja Maschina" 
Otto Karlowitsch Wersamnek war 
während der Vorbereitung der Re
volution einer der aktivsten Mitar
beiter der örtlichen Parteiorganisa
tion. einer der Organisatoren der 
Ro:en Garde-in Rostokino—in der da- 
maligen Vorstadt. Heute erstreckt 
sich dort der Friedensprospekt. 
Und unweit liegt die Wersamnek- 
Straße.

...Puschkin-Platz. Twersko:-Bon- 
levard. Nikitski-Tor. Vor 60 Jahren 
tobten h er erbitterte Kämpfe der 
revolutionären Abteilungen gegen 
die Weißgardisten.

T»erskoi-Boulevard 20. D;e Ge
denktafel an der alten Villa erin
nert: „Hier fielen bei der Einnahme 
des Hauses des Stadthauptmanns 
die Mitglieder des Bundes der Ar
beiterjugend, die Genossen Shebru- 
nou und Barbolin als Heiden." Die 
20jährigen Sergej Barbolin und 
Viktor Shebrunow hatten sich in 
den ersten Reihen der Angreifen
den am Sturm des befestigten 
Punkts beteiligt, wo starke Kraft 
der Konterrevolutionäre konzen
triert waren. Beide wurden von 
feindlichen Kugeln tödlich getrof
fen. doch der Weg vorwärts war 
offen.

Nun begeben wir uns zur Kra- 
snaja Presnja — zum Ort der 
ruhmreichen Kampftraditionen der 
Revolutionen 1905 und 1917. Der 
Platz des Aufstands. Wieviel revos 
hjtionâre Stürme hat er erlebt!

1905 war es auf diesem Platz zu 
einem Zusammenstoß gekommen 
zwischen den Arbeitern und den 
zaristischen Truppen, die sich zum 
Stadtbezirk Pre'snja durchzuschla
gen versuchten. Nach 12 Jahren 
war der Platz wiederum ein Schau
platz erbitterter Kämpfe. Gegen 
die konterrevolutionären Truppen 
kämpften dort heldenhaft die Rot
gardisten. Von dort aus beschoß 
ihre Artillerie wichtige strategische 
Punkte des Feindes...
. In den Jahren der Sowjetmacht 
hat sich auch der Platz selbst sehr 
verändert, um den herum vielstök- 
kige Gebäude und anliegende Stra
ßCT des Bezirks Krasnaja Presnja 
entstanden. Es sind fast keine Häu
ser mehr erhalten geblieben, die 
stumme Augenzeugen der unver
geßlichen Oktobertage waren. Doch 
eines dieser Häuser wird liebevoll 
bewahrt: dort war im Oktober 1917 
das Bczirkskomitee der SDAPR(B) 
und das Revolutionäre Komitee des 
Bezirks Presnja untergebracht. 
Heute befindet sich‘hier das Histo
rische Revolutlonsmuseum ..Kra
snaja Presnja", wo viele Stände 
den Oktoberereignissen in Moskau 
gewidmet sind.

Der Stadtbezirk Sämoskworetschjc.

In Qranlt gekleidet sind die

Brücken verbinden sic. Der Dobrj- 
nin-Platz. Er wurde so nach dem 
Namen der Heiden der Oktober- 
kämpfe benannt.

Der Dreher Pjotr Dobrynin. Bol
schewik und Mitglied des Stabs 
der Roten .Garde im Stadtbezirk 
S.imoskworet«chje. stand an der 
Spitze der Arbe’tcrabteilung. die 
gegen die Weißgardisten vorrückte, 
und Würde von einer feindlichen 
Kugel tödlich getroffen.

Und wieder das Stadtzentrum. 
Der Swerdlow-Platz. Heute ist er 
eine der belebtesten Verkehrsadern 
Moskaus. Jedoch vor 60 .Jahren, an 
ebensolchen Herbsttagen. fegten 
Feuerstöße über dem Platz. Es 
wurde um das Hotel „Metröpoi" 
gekämpft. M. W. Frunsc leitete die 
Kampfoperationen gegen die Jun
ker. die das Vorfeld des Kreml 
verteidigten.

M. W. Frunse war an der Spitze 
eines 2 000 Mann starken Truppen
teils nach Moskau gekommen. In 
jenen Tagen eilten auf Anweisung 
Wladimir lljitsch Lenins aus Petro
grad und anderen Städten immer 
neue Abteilungen revolutionärer 
Soldaten und Matrosen den Auf
ständischen zu Hilfe.

Mit der Erstürmung des Hotels 
.„Metropo'." war die volle Zerschla
gung der Junker vollendet. Am 
nächsten Tag kapitulierte auch die 
weißgardistische' Garnison des 
Kreml, über dem die Rote Fahne 
gehißt wurde. Die Revolution hatte 
in Moskau gesiegt!

Seitdem sind 60 Jahre verflossen. 
In den Benennungen der Straßen

storischeji Gebäuden wird 
mer das Andenken an die 
chen Oktoberkämpfe in 
bewahrt, das bald darauf 
stadt des Sowjctsta;

siegrei- 
Moskaü
Haupl- 

wurdc.

Alezander SERBIN. 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

Vergünstigungen
im Flugverkehr

Die Bürger der UdSSR haben 
das Recht auf Bildung und Arbeit, 
Erholung und Gesundheitsschutz, 
auf Wohnung und materielle Ver
sorgung im Alter. Ein Beweis der 
Sorge des Staates um die Sowjct- 
mcnschen. in erster Linie um die 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, um 
die lernende Jugend sind auch die 
vielen Vergünstigungen, die diesen 
zukommen, darunter auch im Flug
verkehr.

Ab 1. Oktober 1977 wurden auf 
den Luftverkehrslinien ermäßigte 
Tarife cingcführt.

Tarifrabatt zu 50 Prozent erhal
ten bis zum 31. Mai 1978 Kriegs
versehrte des ersten Weltkriegs, 
des Bürgerkriegs und des Großen 
Vaterländischen Krieges, erwerbs
unfähige Arbeitsinvaliden, Invali-

den von Kindersalter an. Personen, 
die in Altersheimen wohnen und 
sich unter voller staatlicher Be
treuung befinden, Personen, die 
Invaliden erster-Gruppe auf dem 
Flug begleiten, ebenso Minderjäh
rige im Alter von 16—17 Jahren, 
die zur Kur eipgewicsen sind.

Preisnachlaß zu 50 Prozent des 
Flüggcbührs erhalten bis zum 25. 
April 1978 Studenten und Offizier- 
schülcr der Hochschulen und mitt
leren Berufsschulen der Zivilluft
fahrt und Hörer der Kommando-und 
Steuermannsfakultät der Akademie 
für zivile Luftfahrt.

Auch die studierende und lernen
de Jugend ist nicht vergessen: 
Preisablaß zu 30 Prozent bis zum 
25. April 1978 erhalten Studenten 
der Hochschulen, Schüler (Kursan-

ten) der Berufssch 
Unterbrechung der ---------- -----------
tigkeit studieren und lernen; Hörer, 
die' Tagèsvorstüdicnabteilungen in 
Hochschulen besuchen. Hörer und 
Kursanten der Militärschulen; 
Schüler im Alter ab 12 Jahren. 
Schüler von Berufsschulen der 
Staatskomitecs beim Ministerrat 
der UdSSR und der Unionsre
publiken und ihnen gleichgestellten 
Lehranstalten anderer Ministerien 
und Ämter, die mit Unterbrechung 
der Berufstätigkeit lernen, Touri
sten. die mit einem Schein unions
offene Touristenrouten fliegen.

Bis zum 1. November dürfen den 
Studenten, die mit nichtfristver
längerten Studienausweisen vom 
Praktikuni kommen, ebenso Fern
studenten mit einer Vorladung der 
Lehranstalt ermäßigte Flugkarten 
verkauft werden. Die Übergabe der 
ermäßigten Flugkarten an andere 
Personen ist verboten.

Iwan GORLENKO, 
Leiter der Zelinograder Flug- 
hafenvertretung

Rechtskundige haben das Wort

keine Unverbesserlichen
Die Jugendlichen haben in der 

Regel ein geselliges Wesen, sic be
nötigen ständig jemand,, mit dem 
sie Freude und Leid teilen könn
ten. Sehr gut, wenn das Familien
klima so ist, daß die Eltern für den 
Halbwüchsigen gleichzeitig gute 
Freunde sind. Doch auch in diesen 
Fällen fühlen sich dfc Halbwüchsi
gen zu ihren Altersgenossen hinge
zogen. Da sicht man sie denn ge
wöhnlich in Gruppen — auf der 
Straße, im Park, Im Kino usw — 
und daran ist an und für sich nichts 
auszusetzen, solange die öffentliche 
Ordnung nicht gestört wird. Aber 
leider geschieht das manchmal...

Der Halbwüchsige hat eine ge
setzwidrige Handlung begangen 
und ist, wie man zu sagen pflegt, 
in die Liste der „Schwierigen" 
gekommen. Wie soll man ihm hel
fen, und wer wird das tun?

Die Eltern? Ja, falls sie es fer
tigbringen. Doch unsere Praxis und 
die Statistik zeigen, daß die mei
sten jugendlichen Rechtsverletzer 
zu Familien gehören, wo die gün
stige Atmosphäre dazu fehlt, sie 
umzuerziehen.

Dann ist also die Miliz berufen zu 
helfenl Richtig. Doch ist sie immer
hin ein offizielles, ein administra
tives Organ, dem der junge Rechts
verletzer mit Zurückhaltung gegen- 
überstcht. Und endlich ist auch das 
Schulkollektiv der Aufgabe nicht 
Immer gewachsen.

...Die fünfzehnjährige Marina 
X. aus der Stadt Jermak, Gebiet 
Pawlodar, war mit ihrer Mutter 
allein geblieben, der Vater hatte 
vor einigen Jahren die Familie ver
lassen. Die beiden lebten in Ein
tracht. solange die Mutier sich 
restlos dem Mädchen widmete. 
Doch als die Frau zu einem anderen 
Mann nähere Beziehungen 
anknüpfte und Marina einen

Stiefvater bekam, wurde alles an
ders.

Das Mädchen war beleidigt: wie 
konnte die Mutter heiraten, ohne 
sich vorher mit ihr beraten zu ha
ben? Marina war von nun an ein 
rechter Querkopf, ungehorsam und 
gereizt. Sie weigerte sich, die Auf
träge der Mutier zu erfüllen, war 
grob zum Stiefvater. Die Bezie
hungen wurden immer gespannter. 
Das Mädchen mied das Haus, trieb 
sich in der Stadt herum und ge
riet in schlechte Gesellschaft. Den 
Unterricht in der 8. Klasse schwänz
te sie immer öfter uhd’beendete das 
Schuljahr mit Ach und Weh. Mit 
dem Zeugnis über die Absolvierung 
der Achtklassenschule in der Ta
sche, fuhr Marina nach Iwanowo, 
wo sie an einer Fachschule lernen 
wollte. Doch anstatt auf eine 
Schulbank, kam sie dort auf die 
Anklagebank...

Im Volksgericht war man ' hu
man. Die Richter verhängten eine 
bedingte Strafe und rieten Marina, 
nach Hause zu fahren. Die Mate
rialien über dus Delikt wurden der 
Kommission für Angelegenheiten 
der Minderjährigen im VoTlzugsko- 
mitec des Slaatsowjets Jermak 
übergeben.

Der talentierte Pädagoge K. D. 
Uschinski schrieb: „Eine Ange
wohnheit bildet sich allmählich im 
Verlaufe der Zeit, ebenso wird sie 
allmählich und nach andauerndem 
Kampf ausgemerzt". Damals hat
ten bei Marina die schlechten Ge
wohnheiten Überhand genommen. 
Folglich galt cs, eine entsprechen
de aktive Gegenwirkung einzu
schalten.

Die Kommission des Vollzugs
komitees beschloß, Marina 'unter 
die Obhut eines gesellschaftlichen 
Erziehers zu stellen, der im Kol
lektiv der Berufsschule Nr. 45 für

sie gewählt wurde. Dort sollte das 
Manchen lernen und umerzogen 
werden. Diese komplizierte Aufga
be übernahm die Kommunistin Na- 
talja Sokolowa. Warum wählten 
die Kollegen ausgerechnet diese 
Lehrerin?

Natalja Sokolowa, Geschichtsleh
rerin mit reicher Lebenserfahrung 
und langjähriger Praxis als Er
zieherin, besitzt außerdem eine be
sondere Eigenschaft: den heißen 
Wunsch, gerade mit schwierigen 
Kindern und Jugendlichen zu ar
beiten. Sie ist überzeugt, daß es 
keine „Unverbesserlichen" gibt, und 
beweist das in ihrer Arbeit.

Anfangs blieb das Mädchen im 
Umgang mit ihrer Erzieherin recht 
verschlossen, war oft gereizt und 
wollte auf eine Annäherung nicht 
eingchén. Anders hatte es Natalja 
Sokolowa kaum erwartet. Sie 
schrieb cs der traumierten Psyche 
ihres Schützlings zu, wußte 
aber, daß pädagogischer Takt, 
Feingefühl und besonders die Zeit 
eine große Rolle spielen werden.

Vor allem wußte die Erzieherin, 
Marinas Mutter als Stütze zu ge
winnen. Sokolowa besuchte die 
Familie mehrere Male, und allmäh
lich wurden die Gespräche mit den 
Eltern Immer ungezwungener. Die 
Lehrerin konnte dabei Marinas 
Charakter besser ergründen. Bald 
war Natalja Sokolowa ein gern'ge
sehener Gast im Hause.

Man unterhielt sich über die 
verschiedensten Dinge, über die 
Mode, die Regeln des guten Beneh
mens, auch über den gewählten 
Beruf des Mädchens. Doch haupt
sächlich versuchte Natalja Sokolo
wa für Marinas Interessen Ver
ständnis zu finden. So manches 
Buch, so mancher Film wurden be
sprochen. Als die Lehrerin erfuhr, 
daß Marina Hunde gern bät,

schenkte sie ihr ein Hündchen und 
mehrere Bücher über Hundepilege. 
Die Beziehungen wurden merklich 
besser. Marina wurde ruhiger, aus
geglichener, lernte besser.

Dank dem ständigen Einfluß der 
Erzieherin, des ganzen Kollektivs 
änderten sich auch die’ Beziehun- 
gân in der Familie. Marina lernte 
ihrcn. Stiefvater schätzen. Sie wur
den sogar gute Freunde, und auch 
zur Mutter war Marina nun auf
merksamer und herzlicher.

Nach einigen Monaten berichtete 
Natalja Sokolowa über das Ergeb
nis. Die Mitglieder der Kommission 
des Vollzugskomltècs des Stadtso
wjets Jermak konnten sich über
zeugen. daß die Lehrerin vorzüglich 
mit den Aufgaben des gesellschaft
lichen Erziehers fertig geworden

Auf die Frage, was die Hauptsa
che in ihrer Erziehertätigkeit war, 
antwortete Natalja Sokolowa: „Wir 
sind einfach gute Freunde gewor
den". Doch betonte sie, daß die 
Kollegen und auch die Öffentlich
keit tätkräfftg mitgeholfcn hätten.

Ähnliche Beispiele gibt es sehr 
viele. Alljährlich helfen die gesell
schaftlichen Er^iclier in Kasachstan 
Hunderten Jungen und Mädchen, 
den richtigen Weg zu finden. Das 
ist ein überzeugender Beweis dafür, 
daß diese .Form den aktiven , Teil
nahme der fortgeschrittenen Vertre
ter der Öffentlichkeit in der .Umer
ziehung der gestrauchelten Jugend
lichen sich erfolgreich bewährt hat.

Besonders wird diese Form im 
Gebiet Ostkasachstan beachtet. An 
der Volksuniversitäl für pädagogi
sches Wissen gibt es eine Fakultät 
für gesellschaftliche Erzieher. Den 
Unterricht erteilen <ite Lehrer der 
Pädagogischen Hochschule Ust- 
Kamenögorsk. Mitarbeiter der ad
ministrativen Organe. Die Arbeit

ist sehr mannigfaltig: Vorträge zu 
Themen wie: „Warum werden die 
Kinder schwierig" oder „Die Metho
dik der individuellen Erziehungsar
beit mit den .schwierigen' Halb
wüchsigen", praktische Beschäfti
gungen in der Lösung pädagogi
scher Aufgaben und die Vorführung 
von Fachfilmen.

Leider funktionieren nicht in al
len Gebieten derartige Fakultäten, 
obwohl sie sehr notwendig sind. 
Die meisten ehrenamtlichen Erzie
her sind ja keine Pädagogen, son
dern Menschen verschiedener ande
rer Berufe. Sie müßten aber in den 
Grundlagen der Pädagogik sowie 
der juristischen Wissenschaften un
terrichtet werden.

Das Problem ist heute besonders 
akut, da nach dem neuen Gesetz 
viele unmündige Rechtsverletzer 
im Gericht nur bedingt verurteilt 
werden. Die Aufschiebung der Stra
fe kann von 6 Monaten bis zwei 
Jahre dauern. Jeder Halbwüchsige, 
für den man diese humane Maßre
gel wählt, muß in kürzester Zeit 
einen gesellschaftlichen Erzieher 
bekommen. Zweifellos liegt die 
Hauptlast dieser Erziehungsarbeit 
auf den Abschnittsinspektoren und 
Mitgliedern der Kommissionen für 
Angelegenheiten der Minderjähri
gen, die- unsere „Unverbesserli
chen" umerziehen und deren gute 
S'reunde, sein müssen. Doch auch 
ic Aröeiterkollektivc. die Komso

mol- upd Gcwerkschaitsorganisatio- 
nen müssen sich dem Problem mehr 
widmen. . - • • • . -

Anatoli LOBKOW. 
stellvertretender Chef des Kri- 
ininaldienstcs des Ministe
riums für Inneres der. Kasa
chischen SSR
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